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K Literaturbericht

» Dıie Literatur 1m Berichtszeitraum Aßt och nıcht erkennen, da{fß
eıne tällige Diskussion ber eıne iınnere Retorm des theologischen/
religionspädagogischen Studiums bevorsteht«, stellte Noormann für
dıe »Religionspädagogik 1994 « fest IJRP 11 11995] 240) Dreı Jahre
spater konstatıert Sauer 1n seinem »Bericht VO Kongrefß der Euro-
päischen Arbeitsgemeinschaft für Katechese«: » Die Ausbildung VO

Religionslehrer/innen und Katecheten/innen steht ZUT Zeıt 1im Mıt-
telpunkt der religionspädagogischen Diskussion« un: Aßt »dıe
Dringlichkeıit dieser Thematik« überdeutlich werden. Hıer hat sıch
1n der religionspädagogischen Literaturlandschaft zweitelsohne eın
Wandel vollzogen, der einschlägigen Publikationen, den
1997 erschıenenen »Empfehlungen der Gemischten Kommuıiıssı1on«
der EKD »Im Dialog ber Glauben und Leben 7Zur Retform des
Lehramtsstudiums Evangelische Theologie Religionspädagogik«
augenfällig wırd

1Idem soll 1m Folgenden nıcht 11UT adurch Rechnung werden, da{fß mi1t der
Ausbildungsthematik begonnen wiırd, sondern uch insofern, als sıch vorliegender
Literaturbericht 1997, sOWweıt möglıch, den Reform-Empfehlungen der EKD Or1-
entiert. [)Das schließt vorgängıg das Urteıil e1in, da{fß sıch be1 diesen Empfehlungen

eın religionspädagogisch bedeutsames Dokument VO aspektreicher un! PrOo-
blemsichtiger Qualität handelt, dem InNan (mehr) bedachte Aufmerksamkeıt
wünscht. IDDen Bedenken, da{fß damıt einer Engführung auf die schulische Relıgions-
pädagogik Vorschub geleistet werde, wiırd begegnet durch ewufßte Wahrnehmung
und Ausweıtung der Berichtsperspektive iın gemeindepädagogischer Hınsicht, w aS

nıcht zuletzt tür die Reformschritt selbst NECUC Seıten oder uch offene Flanken
entdecken lafst, die grenzüberschreitende Erganzungen ermöglichen oder verlangen.

Bleibt als weıtere Vorbemerkung 11UT och die für einen ZEW1SSEN-
haften Literaturbericht unerlißliche Außerung der »reservatıo selec-
t10N1S« mıiıt der Bıtte Verständnis und Vergebung dafür, da
nıcht alle 1mM Berichtszeitraum 1997 erschıenene religionspädagogı1-
sche Lıiıteratur j1er aufgeführt seın wird. Was mMI1r zugänglich wurde
und gemacht worden 1St, wurde sorgtältig gesichtet und hat bei hın-
reichender religionspädagogischer Relevanz den ıhm aANgSCMECSSCHECH
Platz 1m Literaturbericht gefunden. Vorgängı1g positionell geleiteter
Ausschlufßß religionspädagogisch »unliebsamer« Lıiteratur und 1 . ıt6-
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WAar nıcht beabsichtigt, nachgängıg geleistete Kritik und Wur-
digung 1st beabsichtigt. DDer den Leserinnen un Lesern 1mM Folgen-
den Zu gemutete Berichterstatter ekennt sıch 1in dieser Hinsıcht
be1 allem Bemühen möglıchst sachlichen und ftaıren Bericht
seıner 1mM Letzten unvermeıdlich positionell eingefärbten Analyse
und Kritik der Religionspädagogik 1997

Religionspädagogik und Studium

Der Rat der EK  B hat 1M Dezember 1996 die eingangs genannten
»Empfehlungen ZUNY Reform des Lehramltsstudiums Evangelısche
Theologie/Religionspädagogik: ankbar und zustimmend ZUT Kennt-
1115 gC  ININECIL< (145) Sıe 1in eiınem dreyährıgen Arbeits- und
Konsultationsprozefß VO der »Fachkommiuissıon I1« der »Gemuisch-
ten Kommıissıon für die Retorm des Theologiestudiums«, der Vertre-
ter A4US Studentenschaft, Schule, pädagogischen Instiıtuten, Uniivers1-
taten und Kirchenleitungen angehörten, konzıpiert worden und VEeET-

stehen sich 1in der Tradıtion der Reformvorschläge der EK  - A4US den
Jahren 1970 und 1980 dezidiert als Vorschläge für ein Lehramtsstudi-
u das »se1ın eiıgenes unverwechselbares Profil, seıne spezıfischen
Fragestellungen und Inhalte und seıne besonderen Strukturen« hat
(21) Ohne die Gemeinsamkeıten, Überschneidungsmengen und
Transfermöglichkeiten und -notwendigkeıten 7zwischen Lehramts-
studıengaängen und Pfarramtsstudium leugnen, wiırd dabe1 das
Pfarramtsstudium ausdrücklich nıchtz »Orientierungsrahmen für
das Lehramtsstudium« gemacht. Demonstratıv deutlich wiırd das
der leitenden Zielsetzung: Sıe wırd programmatisch als »rel1g10NS-
hädagogische Kompetenz« definiıert.

Das 1St anderes als dıe tür das Pfarramtsstudıium angestrebte »theologische
Kompetenz« oder die »theologische Identität«, Ww1€e s1e Madsen aus seinen Ertfahrun-
gCH als Religionslehrer und Fachleıiter tür das Theologiestudıum entwickelt;
anderes ber uch als die »Zeugniskompetenz«, die Hänle für die »Ausbildung VO

ReligionslehrerInnen« eintordert (Hänle un!' Bıesinger, 105-110). her erührt sıch
das Studienziel »religionspädagogische Kompetenz« miı1t den Intentionen und Inter-
11, die Blasberg-Kuhnke 1ın ıhrem »Beıtrag ZUr Korrelationsdiskussion« » Theolo-
o/1€ studıeren als Praxıs« verfolgt. [ )as nıcht Zzuerst 8} der augenscheinlichen
ähe der VO iıhr vorgeschlagenen »Korrelatıon als Grundhaltung« einer » Praxıs
korrelativen Theologietreibens« (9) ZUT religionspädagogischen Kompetenz als der
Fähigkeit, »dıe unterrichtlichen und erzieherischen Aufgaben des Reliıgionsunter-
richts theologisch sachgemäfßs un: schülerorientiert wahrzunehmen« (Empfehlungen,
47), als vielmehr 1} des Selbstverständnısses VO Praktischer Theologie und Re-
lıgionspädagogik als Handlungswissenschaft 1m Sınne einer » Theorıe der Praxıs«
Mette). Die daraus tür Blasberg-Kuhnke erwachsende Zielperspektive, Theologıie-
studıum begreifen »als Praxıs eiıner persönlich-biographisch verantwortetien
christlichen Exıstenz den gesellschaftliıchen und kirchlichen Bedingungen der
Gegenwart und der antızıplerbaren Zukuntt und 1m Zugehen auf eıne religionspäd-
agogıische Beruftfsrolle« 9); entspricht 1ın vieler Hınsıcht dem Anlıegen der »Empfeh-
UNgeN«.
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Das zeıgt sıch ınsbesondere dem für die Empfehlungen charakte-
ristischen und ınnovatıven » Anforderungsprofil eınes ıntegratıven
Lehramtsstudiums«, das »sowohl den »Anforderungen des Hand-
lungsteldes Religionsunterricht« als auch denen »der theologischen
Wissenschaft« gerecht werden 11 un:! darüber einem » Feld
theologisch-didaktisch verschränkter Studieninhalte« gelangt (84)
Hıeran annn und oll beispielhaft und meıne und hoffe ic
auch vorbildhaft deutlich werden, W as heißt, WeNn nıcht mehr al-
lein die » Theologische Wiıssenschaft« das Inhaltsteld des Lehramts-
studıums bestimmt, sondern ın ıntegratıver Absıcht » Theologie/Re-
lıgıonspädagogik«, W as dıe durchgehende didaktische Perspektivie-
rung des Studiums bedingt. Das bedeutet allerdings mıtnıchten

eın ıgnorantes Didaktikverständnis VO vornhereın auszuschlie-
Ren dıe Verleugnung theologisch wiıissenschattlicher Qualität und
Dıgnität, die unbedingt gewährleistet se1ın mussen, oll die theologi-
sche Lehre religionsdidaktischen Ansprüchen genugen, wohl aber
bedeutet das eine Relatıvierung des tachwissenschaftlichen Sachan-
spruchs be1 der Auswahl, Begründung, Zielbestimmung und Ausge-
staltung der Studieninhalte durch verbindlichen Bezug auf die An-
forderungen des religionsunterrichtlichen Berutsteldes. Für das Ka
ftormkonzept werden damıt dıe Studierenden als Subjekte 1mM un1ı-
versıtären Lehr- und Lernprozeiß didaktıisch ebenso relevant W1e€e der
gesellschaftliche, kırchliche und schulische Kontext, 1n dem S1e Jjetzt
Theologie/Religionspädagogik studieren und spater Religionsunter-
richt erteılen mussen.
Noch hne Kenntnıis der »Empfehlungen« der EK  S und gerade
VO daher vergleichender Analyse un Kritik anregend vermıt-
telt eın VO Berichterstatter und Ruppert herausgegebener Sammel-
band » Theologie und ıhre Didaktik« interessante Einblicke 1n den
»Stellenwert theologischer Diszıplinen in der Lehramtsausbildung«.
In eiınem ersten Zugriff yeht dabe] mıiıt dre1 Beıträgen die Bibelwissenschaft:
H.-Chr Schmutt plädiert evangelıscherseits unverdrossen für die unverzichtbare
Mittelpunktstellung der Bıbel und tormuliert entsprechend als zentrales Lernziel,
aut dem Wege hıistorisch-kritischer Exegese den hıstor1cus« des Bibeltextes

erheben. In reizvoller Erganzung dazu stellt O; aus katholischer Sıcht den
bıblischen Glauben MI1t seinem reichen Potential Lebensmodellen iın den Horı1-
ONT der Lebensbewältigung, die 4A4US der Geschichte des Jesus VO  - Nazareth ıhre
wesentlichen Impulse erhält. »Erfahrungsbezogenen Zugängen ZUrTr biblischen ber-
lıeferung« wıdmet sıch Berg. Wıe 1n seiınen Handbüchern des biblischen Un-
terrichts plädiert uch hıer engagıert tür die Unverzichtbarkeit der Bıbel 1ın Schule
und Studium, indem Ühnlich Ww1e€e Hoppe auf dıe Fülle »Lernchancen« Z
Menschsein und Christsein verweıst, die 1in der Biıbel autbewahrt sınd Sıe sollen 1n
»kritisch-reflektierter Auslegungsarbeit« erschlossen werden, WOZUu dıe Lehramts-
ausbildung mıt den nötıgen Kompetenzen AUSZUSTLALten hat (63-90) Gegenüber
dem mächtigen »Block« der Bibelwissenschaft nımmt sıch schon VO Umfang her
die Präsentation der Systematischen Theologie 1n dem and her bescheiden aus
[Das wıderspricht dem Stellenwert, den diese Dıiszıplın inzwıischen als prımäre Be-
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zugswissenschaft für die Religionspädagogik weıtgehend hat Wert-
schätzung, der VO ihrem Ansatz un Anlıegen her uch das Reformkonzept der
EK  > »huldigt« Nüchtern wirken dementgegen die Ausbildungsvorstellungen des
katholischen Systematıkers Schrofner, der als Ziele systematisch theologischer
Ausbildung nn » Klarheıt über die Identität des christlichen Glaubens A1—

den »theologischen Pluralismus der Gegenwart bewältigen« und » Vertrautheit
MItL der Eıgenart relig1ösen Sprechens erwerben«

Der Beıtrag Schoberths » Vom Nutzen der Systematıischen Theologıe
für die Lehrerbildung« überschreitet doppelter Hınsıcht die
renzen der vorgestellten Sammelschriuft » T’heologıie und ıhre i
daktik« z iınsotfern als Blick auf die Lehramtsausbil-
dung dezıdiert der Zielsetzung »theologische Kompetenz« fest-
halt und diese »deutlich« abgesetzt haben 111 lediglich didak-
tischer Kompetenz« und AAr anderen dadurch da ıhm

Gefolge Sauters und VOL allem des amerıikanıschen Theologen
Lindbeck C1NC religionspädagogische Neuausrichtung auf-

scheıint die kritische Autmerksamkeit verdient! Beides hängt M1t-
einander und wiırd offensichtlıich, WEn sıch Schoberth
entsprechend der Lindbeckchen kulturell-sprachlichen Religions-
theorie und »allgemeınen Bildungsauftrag« CNSA-

für CI1IE »Sprachschule des Glaubens« 1ı Religionsunterricht
und Studium (1274)
Als »Modell Sprache des Glaubens« definiert sıch Systematische
Theologie dann »als Selbstverständigung über den christlichen Glauben hinsıchtlich
sSC1IiNer Gehalte und SCIIlCT Lebenstormen« die sıch VO dieser Sprache mafßgeb-
lıch bestimmten Raum der Kırche qUa kirchlicher »Sprachgemeinschaft« vollzieht
In dieser Beziehung heifßt dann »das Praktisch Werden der Systematischen Theolo-

nıcht Anpassung 111e ıffuse »Schülerwirklichkeit« IMI »tendenzieller Re-
duktion« christliıchen Glaubens, sondern »spezifische(n) Wahrnehmung VO Wırk-
ichkeit WIC S1C dem Glauben« S1C Gott « Das zeEIgL »Ditfferenz«
und »Diskrepanz« ZUur » Wirklichkeit der Lernenden UN der Lehrenden« die nıcht
verwischt und verringert werden dürten, sondern wahrzunehmen sınd »dafß das
Fremde des Glaubens als Meıin Fremdes ertahrbar wiırd und als die Wırklichkeıit, dıe
mich efreit« (135{f)

Es gehört nıcht 1e] dazu, erkennen, dafß die jer als Ausbil-
dungsziel künftiger Religionslehrer und lehrerinnen beschriebene
und geforderte »theologische Kompetenz« VO anderer Art viel-
leicht VO anderem Gelst 1ST als das, W as den EK  ®& Emp-
fehlungen als »religionspädagogische Kompetenz« bezeichnet 1ST
Das nıcht L11UT. weıl die jer proklamıerte theologische Kompetenz
Verschränkungsmöglichkeiten MI1tL dem berufsfeldbezogenen Antor-
derungsbereich VeEerTINISSCI Alßt sondern VOT allem eshalb weıl MItL
dieser Zielsetzung C111C Systematische Theologie verbunden 1ST die
Cll‘lS€ltlg auf Dıifferenz un:! Diskrepanz und damıt dem eher
korrelativ angelegten Programm der Dıdaktisierung der Theologie
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1in der Lehramtsausbildung ach dem Reformkonzept der EK  —
wıderläuft.
In der VO Rıtter un Rothgangel herausgegebenen Festschrift Fr

Geburtstag VO Wılhelm Sturm Dezember 1997 »Religi-
onspädagogik un Theologie. Enzyklopädische Aspekte« befafßt sıch
Schoberth gemeınsam mıiıt seiner TAauU och einmal wıederholend
und varııerend mıiıt der » Theologische(n) Kompetenz für den Relig1-
onsunterricht«bHıer wırd vollends deutlıch, dafß ber die
Ausbildungsthematik hınaus Fragen VO grundsätzlicher relıg10ns-
pädagogischer un didaktischer Bedeutung aufgeworfen un aANSC-
stoßen sind, denen sıch dıie Religionspädagogik stellen MU
Beı1 allen bedenkenswerten Impulsen, die das »sprachanaloge« elı-
gio0nsmodell der Religionspädagogik vermıitteln kann, mussen WIr
m.E 1mM Blick auf die zukünftige relıgıonspädagogische Entwick-
lung aufmerksamst darüber wachen, dafß mıt un: eiıner sol-
chen Systematischen Theologie eın reaktionärer Weg eingeschlagen
wiırd, der Jahre relıgıonspädagogischen Fortschritts wiıeder rück-
gängıg macht. Gerade hinsiıchtlich der Ausbildung künftiger Religi-
onslehrer und Religionslehrerinnen können WIr 1er nıcht gleichgül-
t1g leiben; enn VO wissenschaftlichen Verständnis und der di-
daktischen Eınstellung der theologischen Einzeldisziplinen 1mM Stu-
1um hängen wesentliche Praägungen für die spatere Berufspraxı1s 1b

Religionspädagogik Befunde, Entwicklungen und Fragestellungen
Im Reformkonzept der FEKD begegnete uns die Religionspädagogik
bisher als »relıgıonspädagogische Kompetenz« 1in der übergreifend
ıntegrierenden Funktion eınes Leitziels des Lehramtsstudiums, das
eine durchgehende »dıidaktische Perspektivierung« verlangte. In
wiıssenschaftlicher Hınsıcht tungiert S1€e gleichzeitig als eiıne Dıisz1-
plin der Evangelischen Theologıe, der »Hauptbezugswissenschaft
des relıgıonspädagogischen Studiums«

So verstanden fällt der Religionspädagogik d1e wiıssenschafrtlich geforderte Aufgabe
Z »Flemente einer handlungsleitenden Theorie reliıgionspädagogischer Praxıs 1m
Kontext VO  e Schule, Gesellschaft und Kırche« erarbeıten. Dazu gehört ZUVOTF-
derst dıe Vermittlung relıgionspädagogischen Grundwissens«, das »durch Auseın-
andersetzung miı1t relıgıonspaädagogischen Grundfragen und miıt den Hauptkonzep-
t1ionen gegenwärtigen Religionsunterrichts« gelehrt und gelernt werden oll. [Des-
weıteren verlangt die angestrebte handlungsleitende Theorie »dıe schulart- und
schulstufenbezogene Reftflexion der Didaktik des Religionsunterrichts« und ast but
NOT least die »Bearbeıitung tachdidaktischer Transferprobleme durch Erschließung
VO  - Inhalten der Theologie und Religionswissenschaft tür den Religionsunterricht«
(65{f) Miıt dieser diıdaktıischen Aufgabendimension 1m Kernbereich relıg1onspädago-
oischer Arbeit beweist die Religionspädagogik einmal mehr ıhren Sonderstatus 1mM
Kreıs der theologischen Eınzeldiszıplinen, der sıch bereits ıIn und mıiıt dem Leitziel
der »religionspädagogischen Kompetenz« artıkulıierte; denn über ıhren didaktischen
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Erschließungs- un! Vermittlungsauftrag hat sS1e b7zw. ekommt S1e Anteıl den In-
halten aller theologischen Diszıplinen und kann dabe; uch selbst ZUuU Gegenstand
der Vermittlung werden. Grundsätzlich gilt dieser didaktisierende Anspruch, Auf-
ırag un! Umgang gleichermaßen für das Studium WwIıe den Religionsunterricht und
macht die Beschäftigung mıiıt den Inhalten der Theologie und Religionswissenschaft

eiınem weıten und eigenständıgen Feld relıgıonspädagogischer Arbeit

Im Folgenden soll zunächst Veröffentlichungen Aaus dem Be-
reich relıgıonspädagogischer Grundsatzfragen und aktueller Pro-
blemkonstellationen gehen. Nıcht zuletzt die aspektreiche Vieltalt
des einschlägigen religionspädagogischen » Literaturaussto(ltes« 1997
annn dabe;i Zu sens1iblen Indikator für Schwachstellen, Problem-
punkte und Ausblendungen 1mM Studiıenreformkonzept der EK  &”
werden. S0 sucht INanl z B vergeblich ach eıner ausdrücklichen Er-
wähnung und Plazıerung der hıstorischen Religionspädagogik 1mM
Curriculum der Empfehlungen. Ebenso vermißt INan das Eıngehen
auf die gemeindepädagogischen Arbeıtstelder, die mıt ıhren Vernet-
zungsmöglıchkeiten und -notwendıigkeıten VO den auf die schuli-
sche Religionspädagogik tixierten »Empfehlungen« nıcht hinrei-
chend wahrgenommen un gewürdiıgt werden. Der Literaturbericht
wiırd diesem Defizıt mıt Abschnitten Z historischen Religionspäd-
agogik und Gemeindepädagogik abhelfen; das ordern nıcht 1Ur die
dıiesbezüglichen Veröffentlichungen 1mM Berichtszeitraum, sondern
auch eın Verständnis VO Religionspädagogik, das sıch nıcht auf
eıne Theorie des schulischen Religionsunterricht eingrenzen und
beschränken aßt

Z Religionspädagogisches Grundwissen

1997 rfuhren Z7wel bewährte Grundlagenwerke Je eiıne NEeEUu earbei-
tetfe un erweıterte Auflage: Weidmanns «Diıdaktik des Religionsun-
terrichts« 07 Aufl!l »Neuausgabe«) un:! Adams und Lachmanns
«Religionspädagogisches Kompendium« 5 Aufl!l »Neubearbei-
tung«) Beide Sammelwerke vertirerten einhellig eiıne pädagogisch w 1e€e
auch theologisch verantwortetie Theorie un:! Praxıs schulischer eli-
x1onsdıidaktik bzw. Religionspädagogik; beide wollen für Studium,
Prüfung und Praxisbegleitung religionspädagogisches Grundlagen-
wıssen tormulieren un vermitteln, und beide wollen mıt iıhren
Neubearbeitungen der seıther (seıt 1984 b7zw. gewandelten O1-
uatıon des Religionsunterricht und den NECUECTITEN relıgıonspädagog1-
schen Fragestellungen und Perspektiven Rechnung tragen. Beiden
Werken gemeınsam 1st außerdem das durchgängige Zurücktreten
konfessioneller Prägung und Profilierung. Unübersehbar bewahr-
heitet sıch 1er eın breiter Grundwissenskonsens 7zwischen katholi-
scher und evangelıscher Religionspädagogik, der verstärkter Ööku-
meniıscher Zusammenarbeıt einlädt un:! ermun(tertT, Ja s1e nachgerade
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ordert. »Geschlossene« Konftessionalıtät zeıgt sıch lediglich och
der evangeliıschen bzw. katholischen Provenıjenz der jeweiligen

utoren und Autorıinnen, wobe!I das »evangelische« »Kompendi-
u11n « mı1t seiınem VO Ruppert und Thierfelder »kontessionell-ko-
operatıv« vertaßten und veran  teten Artikel »Umgang mıt der
Geschichte. Zur Fachdidaktik kirchengeschichtlicher Fundamen-
talınhalte« eın gelungenes Beispiel ökumenischer Zusammenarbeit
bietet, das anzeıgt, C künftig religionspädagogisch »lang gehen«
sollte!

Interessant 1St 1in diesem Zusammenhang, da{fß der neben der »Schulseelsorge« (Weid-
mann) einz1ge thematısch LICU 1ın dıe »Didaktık des Religionsunterrichts« aufgenom-
INECNEC Artikel (des rTierer Religionspädagogen Lentzen-Deis) der Fragestellung
» Kontessionalıtät und ökumenische Ofttenheıt des Religionsunterrichts« gewıdmet
IStT. [Das sıgnalisiert nıcht 11UT ein brennendes Problem gegenwärtiger religionspäd-
agogischer Diskussıion, sondern kannn zugleich als typıisches Beispiel für einen »lıbe-
ral-konservativen« Umgang mıiıt der Forderung nach einem ökumenischen Relig1-
onsunterricht der Schule angesehen werden: Es wırd grundsätzlıch der Kon-
fessionali;tät und der kontessionellen Irennung des Religionsunterricht festgehalten,
gleichzeıtig die ökumenische Oftenheit und Offnung beschworen und für die Z
kunft eın »konfessionell-kooperativer Religionsunterricht« 1ın Aussıcht M  II
Diese Argumentatıon 1St keineswegs konfessionsspezifisch; S1e tindet sıch 7B uch
1n der EKD-Denkschriutt »Identität und Verständigung« (1994), auf die sıch dıe
»Empfehlungen zr Retorm des Lehramtsstudiums Evangelısche Theologie Religi-
onspädagogik« konzeptionell berufen, und begegnet ımmer wieder 1ın der Auseınan-
dersetzung mıt aufgeschlossenen Vertretern der katholischen Ww1e evangelıschen Relı1-
gionspädagogıik. Selbst 1n der Stellungnahme der deutschen Bıschöfe »Die bildende
Kraft des Religionsunterrichts« (1996), die Lentzen-Deıs LLUT ganz verschämt
Rande erwähnt 98) äfßt sıch hinter allen Kautelen und Vorbehalten ansatzwelise
diese Argumentationsstruktur erkennen. Weitergehend oder zumındest weıterfüh-
rend lassen sıch 1n dieser Hınsıcht Weidmanns Ausführungen » Konturen heuti-
gCHh Religionsunterrichts« interpretieren, die 1ın seinem Konzeptionenartikel » Re-
lıgionsunterricht 1n Vergangenheıit und Gegenwart« bes -7 macht. hne 4US-

drückliche Intonierung der kontessionellen und kırchlichen Dimension plädiert
überzeugend tür eiınen konvergenztheoretisch und korrelationsdidaktisch begründe-
ten »offenen und oriıentierenden Religionsunterricht« als »Gebot der Stunde«!
In Sturms Artikel »Religionspädagogische Konzeptionen« (37-86) 1n der »Neubear-
beitung des Religionspädagogischen Kompendiums« t5llt demgegenüber die thema-
tische Erweıterung das einleitende Kapiıtel »Wıchtige Konzeptionen des Relig1-
onsunterrichts 1m Jahrhundert« auft. [)as verwelst nıcht 1Ur auf die Verabschie-
dung VO einer unsachgemäßen konzeptionellen Fixierung auf die Evangelısche L:
terweısung und ıhre Bedeutung fu I die relıgionspädagogische Entwicklung 1n UuUNsc-
6 Jahrhundert, sondern deutet zugleıich auf den Relevanzgewinn hın, den hıstor1-
sche Forschung und Vergewisserung fur den Berichtzeitraum verzeichnen hat.
Ahnlich verhält sıch mMi1t dem NC}  c 1n das Kompendium aufgenommenen Beıtrag
Schweitzers »Relig1iöse Bıldung als Aufgabe der Schule«. Auch signalisıert einen
Irend 1n der gegenwärtigen Religionspädagogık, der sıch nach der Wıederentdek-
kung der Bıldung 1n den achtzıger Jahren und der damıt einhergehenden »Renaıs-

der Religron« Jjetzt als verstärktes Interesse d »relig1öser Bildung« und »reli-
s1Ösem Lernen« (vgl LvErz 1E Themenheft außert.

Dieses wachsende Interesse relig1öser Bıldung zeıgt sıch ındes
nıcht är auf relıgionspädagogischer Seıte, sondern W1e€e der aus-
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tührliche Beıtrag VO Heine »Religion und Theologie 1ın der Allge-
meınen Pädagogik« der neunzıger Jahre hinreichend deutlich macht

zunehmend auch auf pädagogischer und schulpädagogischer Seıite.
Beispielhaft INag jerfür der Autsatz VO Wınkel Zr Frage » Brau-
chen Kınder Religion?« stehen, der eın engagıertes Plädoyer tür die
Unverzichtbarkeit der » Dimension relig1öser Bildung« 1n Erzıie-
hung, Schule und Religionsunterricht bjetet. Monographisch CLIdi-

beıtet $indet sıch diese Auffassung 1ın der »prinzıpienwissenschaftli-
chen und schulpädagogischen Untersuchung« VO Rumpf Z
»korrelatıven Zusammenhang« VO »Bıildung und Religion«, deren
»entscheidende These« s iSt: »da{ß Bıldung, Religion und Glaube
mMIt transzendentaler Notwendigkeıit zusammenhängen und ine1n-
ander verschränkt sind«
Zurück S »Religionspädagogischen Kompendium«: uch se1ın
zweıter Teıl, der sıch 1mM Unterschied Weidmanns >»Didaktik des
Religionsunterrichts«, aber dem Anlıegen der EKD-Empfehlungen
gemäfßs 1in sechs Kapiteln MmMIt der »fachdidaktischen Umsetzung« ele-

Inhalte A4US den theologischen Einzeldisziplinen befaßt, 1St
mıiıt Johannsens Artikel »Begegnung mıt dem Judentum« ein
Kapıtel erweıtert worden, das eiıner akuten Problemstellung ä
wärtiger Religionspädagogik entspricht. S1e begegnet einmal 1mM VeI-
stärkten Gewahrwerden verwurzelter Gemeinsamkeıt und Nähe
zwiıischen Judentum und Christentum be] gleichzeıtiger problembe-
lasteter Vorbehaltlichkeit un: Dıstanz, Zu anderen ber dieses
besondere und einz1gartıge Verhältnis hınaus 1n der Teilhabe
der allgemeinen Problematik interrelig1ösen Unterrichtens und Er-
zıehens 1in Schule und Religionsunterricht UulLllserer säkular-pluralisti-
schen Gesellschaft
Religionspädagogisches Grundwissen iın >»feın gesiebter« Konzen-
ratıon finden WIr schliefßlich 1ın dem »>Lehr- und Arbeitsbuch« VO

Wıinkler >Praktische Theologie elementar«. Es 11 auft 2236 Seıten
eine kurzgefafste und »eintache Darstellung der Praktischen Theolo-
gie« bieten, der 6S bei deutlicher Markıerung der lutherischen OS1-
t10on VOT allem auftf »Klarheit ber die handlungsleitenden Motiıve
un: Kriıterien« ankommt (9) In bewundernswerter Kurze und Ver-
ständlichkeit handelt Wınkler JE gleichen Teilen VO den prak-
tisch-theologischen Handlungsteldern Kybernetik, Gottesdienst,
Prediglehre, Kasualıen, Seelsorge, Diakonie und Letzt
»Religions- un Gemeindepädagogik«>Hıer können elı-
g10nspädagogen lernen, W as A4US ıhren für Lehramtsstudierende Ve[r-
tafßten Kompendıen herausgefiltert wırd und übrıg leıbt, den
angehenden Pfarrern un:! Pfarrerinnen auf Seıiten als relig10ns-
pädagogisches Grundwissen vermuıttelt werden.
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Konzeptionelle Diskussion

Gesammelt und geordnet aflßst sıch diese Dıiıskussion gut nachvoll-
zıehen mıiıt dem VO Scheilke herausgegebenen »Lesebuch aktuel-
len Kontroversen« »Religionsunterricht in schwieriger Zeıit«. Es
enthält eiıne Dokumentation wichtiger Texte und Artikel, die sıch
mıt den vorrangıg diskutierten Fragen, Problemen und Auffassun-
SCH gegenwärtiger Religionspädagogik befassen. Gedacht W alr dieser
Reader als Intormationsmaterı1al für die Frühjahrssynode der EK  e
1ın Friedrichroda, die sıch ach 1994 ernNneut mıt dem Thema Religi-
onsunterricht beschäftigte und ıhr Ergebnis dem Hintergrund
aktueller Entwicklungen« nıcht zuletzt dem inzwischen erschiene-
nen Votum der deutschen Bischöfe ZUr »bildenden Kraft des Relig1-
onsunterrichts«!! 25 Maı 1997 »1N eıner Kundgebung« aus
zwolt Thesen »akzentulerte«.

In »rücksıichtsvoller« Wiıederholung der Inhalte der Denkschriuft »Identität und Ver-
ständıgung« weılsen diese Thesenkonzentrate einmal mehr die konzeptionellen Dıs-
kussionspunkte und Problemkonstellationen AaUs, dl€ 1n Fortsetzung der VOTLTANSC-

Jahre uch die religionspädagogische Literaturproduktion 1997 mafßgeb-ıch bestimmen: Ahnlich dem oben bereits Angedeuteten geht dabe: die
Frage der relig1ösen Bıldung in der Schule des säkularen Staates (IB, 1—3)) die
Sattsam bekannte Versicherung »Öökumenischer Zusammenarbeit 1mM kontessionellen
Religionsunterricht« 6), dialogische Kooperationsmöglichkeiten mıiıt dem
Ethik- b7zw. Philosophieunterricht, die »Zukunftsoffenheit« eınes der BCIa-de 1M Blick auf dıe Bundesländer den unterschiedlichen »regıonalen Gege-benheiten« gerecht werden J] 8). und schließlich das Problem kirchlicher
Miıtverantwortung und religionsunterrichtlicher Identitätsbildung 11 und 12)
Was in der »Kundgebung« nıcht direkt angesprochen ISt, dagegen den relig1-
onspädagogischen Tiıteln un Themenstellungen des Berichtszeitraums geradezu»boomt«, 1st die interrelıig1öse Frage- und Aufgabendimension des

Ausdrücklich Anteıl haben die Thesen der »Kundgebung« (vgl. Xhingegen einem konzeptionellen Phänomen, das WIC Pn

Leuchtspur die relıgionspädagogische Dıskussion se1it den beginnen-
den neunzıger Jahren kontinui:erlich begleitet und nachhaltıg be-
stimmt: Brandenburger Konzept des Faches »Lebensgestaltung-
Ethik-Religionskunde« (LER) Noch nıemals 1in der Geschichte der
Bundesrepublıik Deutschland hat eıne »relıg1onsunterrichtliche«
Konzeption ber den Kreıs relıgionspädagogischer Insıder hınaus
eınen derartigen öffentlichen Wırkungsgrad entfaltet und 1e]
» Furore« gemacht W1e das LER-Konzept, hınter dem Gert ()ttos
Konzeption eines » Allgemeinen Religionsunterrichts« steht. Hıer 1st
1im und AU.  N dem Bereich relıgionsunterrichtlicher Theoriebildungheraus erstmals eın Konzept erwachsen und entwachsen, das nıcht
nur Schreibtischprodukt und Gedankenspiel ist; sondern als
Fach bildungspolitisch abgesegnete Realıtät 1ın Brandenburgs Schu-
len verkörpert. Nıcht alleın, weiıl mıt dem LER-Fach religionsunter-
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richtlich be denkliche Auffassungen und Ansprüche verbunden
sind sondern auch weıl N sıch inzwischen ber Brandenburg hın-
AaUuUsSs den anderen und auch alten Bundesländern CI -
staunlichen Popularität erfreuen ann steht die Religionspädagogik
heute mMi1t ıhren herkömmlichen Besitzständen un Auffassungen

der Nachkriegszeit och NlieEe dagewesenen Hınter-
fragung un Infragestellung. Es eshalb nıcht Wunder, dafß
das 1FR--Konzept auch für die religionspädagogische Lıiteratur 1997

mehr der WECNISCI dominanten und prasenten Bezugspunkt
abgıbt.
Bereıts Titel augentfällig wird das dem VO Bıesinger und
Hänle herausgegebenen Bändchen »(Gott mehr als FEthıik Der
Streıit LER und Religionsunterricht« Plakativ 1ST damıit die
»provozıerende These dieses Buches« INTONIENT, wonach e1in gelin-
gender Religionsunterricht snıcht Religionskundlich Unverbind-
lichen stehenbleiben« darf sondern »unbedingt die Dımension der
Erschließung der Gottesbeziehung beinhalten mu{fß« (7f)
IDiese »Grundthese« wiırd unterschiedlichen Aspekten VO  — sıeben katholischen
Autorinnen und Autoren bearbeitet, denen sıch ı zehnten und etzten Beıtrag
noch Schweitzer ‚gesellt«, der »auch AaUus evangelıscher Sıcht« diese These bejaht, —

gleich ber davor NT, »alles beim alten bleiben« lassen und deshalb »11 didak-
tischer, schulpädagogischer und theologischer Hınsıcht« 11 »verstärkte Beweglıch-
keit« anmahnt, der ı Überschreitung der »herkömmlichen Konfessionsgrenzen«
»Oökumenisches und interrelig1öses Lernen« fu ;& zukunftfähigen Religionsun-
terricht unverzichtbar dazugehört

Stellvertretend für die Fülle publizierter Dokumentationen und Ta
gungsberichte SCI1 diesem Zusammenhang WEN1ISSLENS auf Z W €e€1

Veröffentlichungen näher CINSCHAN}N:  Cn Einmal auf das Loccumer
Protokall »Werterziehung der Pluralitiät?« »das nıcht L11UT das
ben bereıits testgestellte ÜE Interesse der Pädagogık Religion

eindrucksvollen Gesprächsbeiträgen dokumentiert sondern dabei
die VO Bıesinger und Hänle A4UsSs katholisch theologischer Sıcht be-
handelte Frage ach dem Verständnis und Verhältnis VO Fthik Re-
lıgıon und Religionsunterricht auUuSWEeILELT und die päd-
agogısche jüdısche und iıslamiısche Sıcht Dabe! annn erwartungsge-
mäfß auch die Inblicknahme des LER Modells nıcht tehlen

Es ertährt dem kurzen, ber eindrücklichen Statement VO Edelstein und
Leschinsky, »Pyrrhussiege?«, 111lCc irag-würdıge Beurteilung als »Kuschelecken- und
Aufklärungsunterricht«, dem sıch VO Anliegen her uch der Religionsunterricht
nıcht entziehen könne: »Zu IL trennt die ontrahenten ernstlich« (99)82 Dıesem
realıstisch resiıgnNalıven und skeptischen Fragen der Religionspädagoge Sımon
reflektiertes Bedenken VO:  $ »Strittigem un: Unstrıittigem ZU Brandenburger Mo-
dellversuch LER«9 das aller berechtigter Einwände e1mM Vorschlag
»Ce1inNnes Lernbereichs MItL alternatıyven bekenntnistreıien un! bekenntnısgebundenen

Lernangeboten, die gleichzeıtig vielfältigen Formen der Kooperatıon N-
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der vern! sind«, landet. Das INas angehen; ob damıt treılıch die »strukturellen
Aporıen des ursprünglichen Ansatzes VO LER« aufgelöst werden können, ohne

aufgegeben werden müuüßten« INadafß seıne »grundlegenden Intentionen
tügliıch bezweıtelt werden. der trennt dıe Konzepte tatsächlich » Z.Uu wen1g«?

Zum anderen se1 die VO Selkha herausgegebene Dokumentation
Z 25Jjährigen Jubiläum der »Religionspädagogischen Arbeitsstelle
der Bremischen Evangelischen Kırche« angesprochen. Ihr Titel
»Quo vadıs BGU?« (Wohin entwickelt sıch der auf der »Insel«
der Bremer Klausel angesiedelte 5Biblische Geschichtsunterricht«?)

weılst 1n Richtung LER-Fach Analoge Strukturen, Probleme un
Erfahrungen lassen be1 allen Unterschieden BG und TFR VelI-

bündeten Partnern 1m konzeptionellen Streıt werden. Nıcht VO

ungefähr 1St der Bremer Religionspädagoge Ott in UÜbereinstim-
MUnNg MIt seinem Lehrer Gert (Jtto Befürworter des Brandenburger
LER-Moaodells. [)as macht ennn auch die 1mM Festheft abgedruckte
»Disputation« zwischen ıhm und Schweitzer, dem W1e€e K
VOI'CiI'IgCI'IOI'I'III]CI'IC Literaturdurchsicht offenkundiıg belegt unbe-
strıtten beliebtesten Festredner und Tagungsreferenten 1in der aktu-
ellen religionspädagogischen Szene, interessant.

Hıer zeıgt sıch 1n der bildungstheoretischen Begründungsnotwendigkeıit schulischen
Religionsunterrichts ebenso ONsens W1e€e 1n der Aufgabenbestimmung, der multire-
lig1ösen Sıtuation dialogisch gerecht werden, W as auf Seıten Schweıtzers bıs ZU

ötffentliıchen Bekenntnis »für ökumenischen Religionsunterricht« geht Da Der
grundlegende 1ssens der beiden Posıtionen wiırd manıtest der Rolle der Religi-
onswissenschaft 1m religionsunterrichtlichen Konzept, der Frage der leitenden Nor-
inen und endlich dem umstrıttenen Anspruch eiıner »objektiv-neutralen Didaktık«
für einen der VO Staat alleın verantwortet wird. Lotts Standpunkt diesen
Grundifragen einer Werteerziehung 1n der Schule und 2171 Schultach LER
kann I1a  =) 1n seınem Buch » Wıe hast du’’s MIt der Religion?« nachlesen, das
1998 erscheiınt.

Interreligi0sıtät, Pluralıität, Identität

Brandenburg, Bremen, Hamburg diesen re1l besonders profi-
1erten Regionen Alßt sıch unschwer testmachen, W 4s sıch derzeıt

der interdependenten Problemtrias der Überschrift Dıiskus-
s1ıo0nen den kontessionellen Religionsunterricht 1n Deutschland
abspielt. Hamburg steht dabe!: vorrangıg für Interreligiosıtät, für e1-
18918 interrelig1ösen »Religionsunterricht für alle«, W1€ der Titel des
VO Doedens und Weiße herausgegebenen Sammelbands » Ham-
burger Perspektiven ZUuU Religionsdidaktik« lautet.

Idieser verdienstvolle and bietet mıiıt seinen Stellungnahmen, konzeptionellen
Überlegungen, empirischen Ergebnissen und Praxisberichten ditterenzierten Fın-
blick 1in die spezifische Sıtuation und Konzeption Hamburger R  „ der nıcht L1UT

ıde informuiert, sondern uch bestens gee1gnet ISt;, andernorts »gepflegte« Vorurteile,
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Mif$verständnisse und Unterstellungen aADZUDaAauen oder zurechtzurücken Hiılfreich
1ST hıer besonders der Beıtrag VO Doedens, weıl zunächst die »Hamburger Be-
sonderheiten« herausstellt un VO  a} daher dem reliıgıonspädagogischen Reg10-
nalprınzıp folgend ausschließt, den Hamburger »Religionsunterricht für alle« ZU

»Exportmodell« für die NZ Bundesrepublıiık machen (63) »>Gleichwohl« » alt-
doch gut WIC alle Artıikel des Buches die Überzeugung, da{fß das »Hambur-

gCI Modell« pädagogisch un:ı didaktisch bedeutsame »Grundlegungen un:! Inten-
L1  « enthalte, dafß kein Religionsunterricht der Zukunft ungestraft ıhnen VOI-

übergehen könne Aus dem Nebeneinander VO  e} drei unterschiedlichen »Iypen
schulischen U« (vgl Religionspädagogisches Kompendium 103) werden dann
be] Gloy »dreı Phasen der Religionsdidaktik« deren etzter un! tortschrittlichster
der Hamburger »interrelıig1öse U« zugehört Er versteht sıch als konzepti0-
nelle Antwort auf die Tatsache der » Praäsenz VO Schülerinnen und Schülern sehr
unterschiedlicher sozıaler, ethnischer, kultureller und relig1öser Herkunft und Pra-
Sung C1M un: derselben Schule bzw Klasse« (7) und vollzieht sıch als »interreli-
S105CS Lernen Sınne Didaktik der Nachbarschaftsreligionen« das snıcht als
‚Lernen über Religionen: << sondern MItL Ziebertz »als »Lernen VO den Religionen
4AaUS<« verstanden werden 11 (67) Identitätsbildung geschieht hier als lebenslanger
Prozeß » 1111 Dialog MItTt dem Anderen:; der Begegnung miıt dem Fremden« (68),
weshalb dieses Konzept uch her »dialogische Religionspädagogik« (Knauth) bzw
»dialogischer Religionsunterricht« genannt werden 11 Aut qualifizierten
»nıcht nach Religionszugehörigkeıt getrennten« Religionsunterricht für alle soll
nach der Uptıion Weißes »schrıittweıise und entschieden« ZUSCHANSCH werden
Dafß hiıer »noch viele offene Fragen« >1bt, wiırd zugestanden (79) Vielleicht
S1C sıgnıfıkanter geworden, WEn sıch Konsequenz VO Gloys Vorwort N1S-

C111 Beıtrag, ausdrücklich der Auseinandersetzung MIit dem LER Modell gew1d-
mMetTt hätte W o sıch dabe!1 ;ohl noch posıtionelle TIrennschärte würde entdecken und
markıeren lassen?

sSchützenhilfe« holten sıch die Hamburger Religionspädagogen
be1 Ziebertz, und S1C wurden SIC C1inNn Mal bekommen durch

Artıikel Ziebertz’ »Religionendialog ı iınterkulturellen
und interrelig1ösen Lernprozessen«. Er 1ST erschienen der VO

Grözıinger und Ott herausgegebenen volumınösen Festschrift ZUE

Geburtstag VO Gert Otto »Gelebte Religion«, der ANSONSTITEN
die Religionspädagogik MItL rel VO INnsgesam ftünfundzwanzıg
Beıträgen 11UT C111EC periphere Raolle spielt.
In theologischem und empirischem Zugriff plädıert hier uch Tiebertz tür

der sıch » 1111 Ontext der Religionen und Weltanschauungen dialogisch be-
währen« hat. Dazu bedart »dialogalen Plattform«;, die Absetzung VO

»Ideologie der Superioritat« und der »Gleichheit« »relationalen
Wahrheitsverständnis« ındet, dem die »Pluralıtät der Wahrheitswege« CINSC-
schlossen 1ST und unterstellt WI1 l'd »dafß die vielen Wege einander bereichern kön-

(79€) Fuür relig1öses Lernen heißt das einmal »das dialogische Moment (zu)
»ınternalisieren<« und Zzu anderen, »den Binnenbereich überschreiten un:! M
gesellschaftlıch relevante Gestaltungspotential ZUr Geltung bringen, das den eli-
S10NCH ımplızıt « und iıhren Beıtrag »für 1116 humane Zukunft« ausmacht (93)
Das sınd 7zweıtelsohne deutliche und be denkliche Akzentsetzungen!
Unter dem Signum interrelig1ösen Lernens sıch der aktuel-
len Religionspädagogik C1N1C unauthaltsame Perspektivenausweıtung
VO regionalem globalem Wahrnehmen und Denken das miıt der
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Hamburger interrelig1ösen un:! dialogischen Religionsdidaktik
konzeptionelle Formen ANSCHOMM hat Unterstützung durch VCGI-

tiefte wissenschaftliche Erarbeıitung erfährt diese Rıchtung durch
das »Handbuch« VO Harms »Prinzıp Dialog«, das sıch außerst 1N-
halts- und aspektreich mıt »Entwicklung un! Inhalt interreligiösen
Lernens 1mM Kontext religionstheologischer und religionskundlicher
Orientierung« befafßt hat

»Globale Herausforderung«, religionsunterrichtlicher »Paradigmenwechsel«, »Reli-
Z10NEN« 1M » T’heologıe der Religionen«, »religionswissenschaftliche Orientie-
LUNS«, »Botschaften der Religionen« und »religionsgeschichtliche Universalien« sınd
dıie sıeben Themenbereiche und thematischen Schlaglıchter, denen Harms ganz
1ın Sınne VO  e Doedens, Weiße oder Ziebertz se1n Konzept eines dialogischen Religi-
onsunterricht vorstellt, der dem interrelig1ösen Lernen autf vıtaler und interaktiona-
ler Ebene Verstehen, Toleranz und Frieden 1n der multıirelig1ösen und multikul-
turellen Gesellschaft dienen« oll (5) Um das erreichen, bedart Ww1e€e Harms
nıcht müde wırd herauszustellen »zwıingender Veränderungen« 1ın Pädagogik und
Religionspädagogıik, hınter denen die noch »überwiegend konfessionsorijentierte«
FEKD-Denkschrift »Identität und Verständigung« noch weıt zurückbleibt. Zu VeI-

langen 1sSt VOT allem dıe Überwindung der »kontessionellen Provinzıjalıtät« als Vor-
auSSeIZUNg, »In einer ökumeniıschen Weıte« »mıt dem interkontessionellen Aus-
tausch« uch zugleich den »interreligiösen Dialog« integrieren In einer
multikulturellen und multirelig1ösen pluralıstischen Gesellschaft WI1e der unsrıgen
mussen dazu zuvörderst die »Botschaften der anderen Religionen« Eıngang 1in den
Religionsunterricht finden, und War nıcht L11UT nebenbeı, sondern indem S1€e sinklu-
SIV, ıntegrativ mıiıt der christlichen Religion gemeiInsam« vermuıittelt werden. Diese
Forderung »leht« didaktisch VO eiıner bestimmten ökumenisch-theologischen Posı1-
tion und religionswissenschaftlichen Ausrichtung (vgl bes die Teile 3_5)’ die gyerade
1m Bliıck auf die unabdıngbar geforderte »Integration der remden Religionen« 1n
den Religionsunterricht 1ine »völlig andere Schulung« und Ausbildung nötıg macht

Was das betrifft, muüßte Harms 1m Blick aut das Studienreformkon-
zeDL der FKD mıiıttlerweile Fortschritte anerkennen; enn 1er gehö-
TeCMN »Gesprächs- un:! Kooperationsfähigkeit« und die »Fähigkeit
un kundıgen Auseinandersetzung mi1t anderen Lebens- und enk-
tormen« den wesentlichen Anforderungen eın Lehramtsstudi-
u W as VO den Studierenden theologisch »e1n Nachdenken ber
das Phänomen der Religion, die Exıstenz und den Anspruch der
Religionen und ber dıie Wahrheitstrage in den Religionen«, relig1-
onswissenschaftlich »dıe exemplariısche Beschäftigung mı1t den K
en Weltreligionen besonderer Berücksichtigung ıhres Ver-
hältnısses ZUuU Christentum« verpflichtend verlangt (70f) das
den Hamburger und Harm’schen Ansprüchen eın tortschrittli-
ches Studium genugt, 1St fraglıch. Keıne rage dürtte dagegen
se1n, da Interreligiosität eiınem zunehmend dringlicher werden-
den Daueranspruch jede Religionspädagogik wiırd, die auf einen
zukunftstähigen Religionsunterricht Wert legt. Dafiß dabe: der Ham-
burger Ansatz nıcht der theologisch und religionspädagogisch e1in-
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Z19 gangbare Weg 1ST wırd Kontext der Lıiteratur 1998 C111 Werk
A4AUS dem süddeutschen Raum belegen auft das schon dieser Stelle
MItTL Nachdruck verwıiesen SC Seıin Vertasser 1ST der Nürnberger Re-
ligionspädagoge Lähnemann, und SC1N Titel lautet »Evangelische
Religionspädagogik interreligiöser Perspektive« Schon diesem
Titel deutet sıch programmatisch ein religionspädagogisch anders
»gepolter« Umgang MIT der interrelig1ösen Herausforderung A der
sSC1INECN ‚>Grund« ı kontessionsbezogenen Religionsunterricht
hat der sıch — WIC gehabt be]1 konfessioneller Deutlichkeit ökume-
nısch un:! interrelig1ös offen xibt! Dem Anlıegen interrelig1öser Ver-
ständigung wıdmet sıch auch die Herbst gegründete » Arbeıits-
stelle interrelig1öses Lernen«. Sı1e sucht ber CI1HE regionale Be-
standsaufnahme erstien theoretischen Zugang
(vgl Rickers und Gottwald
Nıcht nuüur die unterschiedlichen nsätze sondern der interrelig1öse
Fragenbereich 1nsgesamt lassen sıch durchaus gewinnbringend
der Frage der Identitätsbildung »durchspielen« die eben gerade
ter der interrelig1ösen Perspektive religı1onspädagogisches In-
eresse auf sıch zıiehen konnte Neben ZWC1 Autsätzen VO Goß
MANN und Schweitzer Themenheft des Evangelıschen Erziehers
dokumentiert das VOT allem der VO Schreiner und Spinder heraus-
gegebene Sammelband »Identitätsbildung pluralen Kuropa« der

Blick aut die heutige »Sıtuation der Pluralitit« der » Iraditio-
NEe  - und Instıtutionen ıhre allgemeın oriıentierende Funktion und
iıhre gesellschaftliche Normierungskraft weıtgehend verloren« ha-
ben danach fragt ob »der Begriff Identität pädagogisch und relig1-
onspädagogisch heute och verwendet werden kann« (2f)
Dabei werden grundsätzliıche Überlegungen angestellt, »schulische Bedingungen«
edacht und intormatıve »Beispiele AaUusS Europa« eingebracht wobe1 einmal mehr
das Brandenburger Unterrichtstach LER leider ıdentitätsspezifisch«
den Blick INwırd Aus der Sıcht der verschiedenen europäıischen Länder 1ST
hler die Feststellung bemerkenswert, da{fß sıch be1 der Identitätsbildung tatsächlich

»Ce1Ne leiıtende Perspektive für den Religionsunterricht INSSPCSAML« handelt, die
»unfer den Bedingungen der pluralen Moderne« als offenes, dynamısches Konzept
verstanden werden wiıll Das schliefßt für den Religionsunterricht jede EINSECILLS » an

Religion der Konfession« Identitätsgewinnung ebenso 4US$S WIC —

objektive Lösungen, »die den Schülern/innen den tür S1IC entscheidenden
Klärungsprozefß nıcht ermöglichen«

Gerade hinsıchtlich der abgelehnten »Einseitigkeitslösung« tällt auf
da{fß der Band die kirchlichen und kırchlich institutionellen Bedin-
gungen der Identitätsbildung nıcht thematisıert obwohl S1C

dem Stichwort der >kirchlichen Beheimatung« der Dıskussion
den kontessionellen Religionsunterricht ach WI1IC VOT CII orofße
Rolle spielen uch der relativierenden Europaperspektive
reicht der Vorwurt dıe >»institutionaliısıerte Kıirche« sıch »lange
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sehr MItL sıch selbst beschäftigt« haben sicher nıcht Aaus.
Eher hıltt hier schon Eggenbergers Votum weiter, wonach Identität
»nıcht als >»Beheimatung: ı geschlossenen Raum und Milieu«

verstehen ı1ST, »sondern als ‚Heimischwerden:« ı offenen und
sıch rasch wandelnden Welt« Bedenkenswert anders 1ST j1er
das, W as Schweitzer Evangelischer Erz für die VO ıhm oriffig auf
den Punkt gebrachte alternatıve Kontroverse »Identitätsbildung
durch Beheimatung der durch Begegnung?« als Lösung anbietet: Er
plädiert — WIC könnte c5 für guten Nipkow--Schüler auch
ers SC1IH — für eCe1iNe versöhnte »Kombinatıon beider Sıchtweisen«.
Dıe aufgezeigte Diskussion das LER Fach Interreligiosität
Dialog und Identitätsbildung hat be] aller Disparıtat undıs-
pensıerbar virulenten EMECINSAMECN Bezugspunkt und Anspruchs-
horizont: die Pluralıtät als »Dıignatur UNSCIG: Zeıit«. Mehr der

verdeckt der often 1STt S1C der Religionspädagogik allge-
geENWACLLIS und stellt nıcht erst SeIt heute, aber heute MIt zuneh-
mender Dringlichkeıit und Penetranz jedes religionspädagogische
Konzept die Frage Wıe hältst ))dl_l« MI der Pluralität? bzw VWıe
ann MmMIi1t un: pluralen Bedingungen (chrıstlich )relig1ös
ErZOSCH un!' unterrichtet werden? Antwortversuche 1997 haben
WITLE kennengelernt Was bısher och tehlte WAar MiNG eingehende
wissenschaftliche Untersuchung der Pluralıtätsproblematik Miıt SC1-

TIent. vierhundertseıitigen Monographie » Pluralität als religionspäd-
agogische Herausforderung« hat Wuunderlich diese Lücke auf

VWeılse geschlossen
Interdiszıiplinär geht die Frage Auseinandersetzung MITL der Philosophie der
»Postmoderne« Welsch), der Theologiıe, der Padagogık und der Jugendsoziolo-
S1IC und kommt darüber durch und durch pOosılıven »Wahr- und
Ernstnahme der Pluralıität als Chance und Charme christlich relig1öser Erzıehung
und Bıldung« Ermöglicht Wll'd ıhm solch relıg1onsdidaktisch befreiender und
bereichernder Umgang MItL Pluralität durch SC1H leitendes theologisches Kriterium
der »Selbstbegrenzung« das und MItL Jesus Christus durch (ott selbst bestätigt
und begründet 1ST Von daher stellt sıch Pluralıität als NOrmatıver Aspekt (Pannen-
berg scher) christlicher Theologıe dar, der dıe faktiısche Pluralität ungeZWUNgCN als
Chance wahrnehmen alßt und religionsdidaktisch truchtbare Konvergenzraume -
öffnet Daraus erwächst der hoch SCPIICSCHLC »Charme pluralıtätsrelevanten
Religionspädagogik« {f) der mıttels des Paradıgmas der Selbstbegrenzung BC-
lıngt, C111 bısher mehrheitlich theologisch dıtftamıiıertes Phänomen WIC die Pluralıtät
als LWwAas Posıtıiıves taktisch und dle Religionspädagogik »einzuholen«
und konstruktiv damıt arbeiten. Da dabej die Schwierigkeiten und Grenzz1ıe-
hungen 1 Umgang MItL der Pluralität kurz kommen und fu r dıidaktische Kon-
kretionen und klärende Profilierungen IL Raum leıbt, tut der MItTL dieser
Untersuchung gebotenen relıg1ıonspädagogıischen Antwort autf dıe plurale Heraus-
forderung keinen Abbruch

Denen die auch Zukunft nıcht auf christlichen Religions-
unterricht der Schule verzichten wollen, chenkt Wunderlichs
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Arbeıt begründetes Wıssen un:! Gewiıssen, sıch hne alsche
Skrupel offensiv und kreatıv mı1t der Pluralıität 1in uNserert Gesell-
schaft arrangıeren. Voraussetzungen dafür hat diese gründliıche
Untersuchung geschaffen. Setzen WIr u1ls$s MmMit ıhnen auseinander
und, möglıch, setzenl WIr s1€e um!

Hiıstorische Vérgewisserungen
Jubiläen mussen nıcht historisıerenden Pflichtübungen9
sondern können Z Anlafi werden, ın aktualisierender Erinne-
rung » Altes« IICU sehen, Entdeckungen machen, bisher nıcht
der anders Wahrgenommene Perspektiven eröffnen undi
wartsrelevante Fragehorizonte erschließen. Mıt dem 500 (ze-
burtstag Philipp Melanchthons wurde 1997 Zu unbestrittenen Me-
lanchthon-Jahr, das mı1t unzähligen Vortragen, Tagungen und Veröt-
tentlichungen allerorten ar züntftıig begangen wurde Dabe! hatten
Pädagogık und Religionspädagogik besonders 1e] rund und In-
Leressc, sıch des Praeceptor Germanıae ej1ernd und torschend 4anz

nehmen. Stellvertretend se1 A4AUus$s der Literaturfülle eın in seiner Art
typischer Sammelband herausgegriffen un:! vorgestellt, der 4US$S eıner
Freiburger Rıngvorlesung Leben, Werk und Wırkung Melan-
chthons erwachsen 1St. Herausgegeben VO Schwendemann, wırd
»Philıpp Melanchthon 7-1997/7« die >bunte Seıite der Retormatıiı-
ONMN<«, ıhre Vıelfalt, aufgezeıgt, die durch die 19 Beıträge teıls namhaf-
er utoren perspektivenreich eingefangen wiırd

Religionspädagogisch besonders relevant sınd die Artikel der Überschrift
»Bildung Schule Pädagogik«, dle VO Manuyurers fundiertem Autsatz »Philipp Me-
lanchthon Humanıst, Theologe, Pädagoge« vorbereıtet werden: Da geht die
EW1DE« »Aufgabe eiınes Evangelıschen Katechismus« (Gerner-Wolfhard), die
vyagıert vorgetlragene und begründete These, da{fß Melanchthon der Re-
tormpädagoge der Neuzeıt« se1 (94, Schwendemann), dle »Wurzeln des TOLE-
stantıschen Bildungsdenkens« (Rupp) und »Melanchthon und die Entwicklung
der Schule« (Wunderlich). Nıcht wenıger Aktualıtät können die Beıträge über Me-
lanchthon als Okumeniker (Smolinsky und Schwendemann) un! »Melanchthon und
der Dialog zwıschen Juden und Christen« (Schwendemann) beanspruchen. Beach-
tenswert sınd schließlich uch die schwerpunktmäßig sachorientierten Ansätze
terrichtlicher Modelle und VO allem dıe aktuelle Literaturauswahl, dıe bereıts eınen
Großteil der Melanchthonliteratur 199/ autlistet und weitergehendes Studieren CI -

möglıcht.
Gerade aus religionspädagogischer Sıcht hat Phılıpp Melanchthon
längst verdient, Aaus dem überlangen Schatten Martın Luthers »her-
ausgeholt« werden und ıhn als durchaus eigenständıgen epra-
sentanten retormatorischen Bildungsinteresses aNSCMCSSC der
Bıldungsdiskussion der Gegenwart beteiligen. [Das vorgestellte
Buch ann daran Geschmack machen.
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Eıne ganz andere Geschmacksrichtung wiırd interesslierten Lesern
und Leserinnen mıiıt der kompakten Forschungsarbeıt VO Heesch
17 Frage »Lehrbare Religion?« ZUgEMULEL.

Di1e scheinbar genuın relıgionsdidaktisch thematisierte Untersuchung »OUTLEL« sıch
schon miıt iıhrem Untertite]l >Studien über die szientistische Theorjeüberlieferung
und ıhr Weıterwirken ın den theologisch-religionspädagogischen Entwürten Rıchard
Kabischs und Friedrich Nıebergalls« als ine wıssenschaftlıche Arbeıt, die sStreng C
(0)808088148! Sal nıcht in ıne religionspädagogische Literaturschau gehört. Ihr leitendes
Interesse 1St näamlıch eın durch und durch systematısch-theologisches, das rel1g10ns-
pädagogische Werke und Fragestellungen als Materı1al benutzt, sS1e systematısch

bearbeıten und beurteilen. Mıt 1e] gelehrtem Aufwand kommt dann
»Denken der Retormatoren« heraus, dafß die beiden lıberalen elı-
g10nspädagogen in »großer 1stan7z« reformatorischen Christentum« stehen

und VOT allem »mıt iıhren Konzepten einer mehr oder weniıger lehrbaren
Religion gescheitert« sınd Wo relıgionspädagogisch interessant wiırd, bricht die
Arbeit entsprechend iıhrer systematisch-theologischen Zielsetzung ab treilich
nicht, ohne der Religionsdidaktik noch Wwe1 dürre »Grundbedingungen« für
eiıne dogmatısch korrekte » Theorie relıg1öser Vermittlung« anzuempfehlen ff)

» Das kann’s Ja ohl nıcht SCWESCH SCE1IN« Sagl nıcht 1Ur der 1stor1-
ker, der auf das genumn hıstorische Fragen und Forschen verzichten
mußte, sondern VOT allem der Religionspädagoge, der (wıe CH) auf
die Systematische Theologie als die prımare Bezugswissenschaft der
Religionspädagogik und nıcht müde wiırd, siıch für eiınen ech-
ten Dialog zwıschen diesen beiden theologischen Dıiıszıplinen 4
rade auch, weıl sS1e beide als Verbundwissenschaften verstehen
sınd einzusetzen. Weil die VO Heesch jer praktizierte Art e-
matısch-theologischer Beschäftigung mıiıt »Religionspädagogik« 1n
etzter Zeıt zunımmt, wundert nıcht, dafß die religionspädagogi-
sche Seıite 1er hellhörig wırd und ıhre wiıssenschafrtliche Eıgen-
ständigkeıit fürchtet, die S1e durch reaktionäre Bestrebungen und
Reduzierungen autf eıne systematisch-theologisch dominierte AB
bilddidaktik qua Anwendungswissenschaft gefährdet sıeht.
Die Heıdelberger Diıissertation VO Frühling »Streiten und Bewah-

legt den Fınger 1n diese Wunde und macht deshalb ıhre
historischen Studien ber den Verbund VO religionspädagogischerund systematisch-theologischer Fragestellung und »Streiterei« regel-
recht spannend. Als »leitende Intention« seıner historischen Analy-

o1ibt der Verfasser die Frage d >)Ob und 1n welcher orm die
Dialektische Theologie eiıne Bezugsgröfße für die Religionspädago-
oik seın kann.« Dabei legt Wert auf eiınen »interdiszıplinären An-
SaLz« zwıschen den » Verbundwissenschaften« Systematische heo-
logie und Religionspädagogik un spricht sıch entschieden für eiınen
>bisher 1U außerst selten« Wahrgenommenen »Dialog zwischen
Systematık un: Praktischer Theologie 1mM religionspädagogischenKontext« AaUus 9{f) Allein VO der Themenstellung her 1ST Kl
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tersuchung besonders diesen »interdıszıplinären Dialog«
beispielhaft MZzZusetfzen

ach Barth schen Kategorıen ausgerichteten Darstellung der »Dialektischen
Theologie« werden acht ausgewählte relıg1ıonspädagogische Konzeptionen Boh-
I Rang, Hammelsbeck Kıttel Schmidt, Otto und Vıerz1ig) auf
das JE ıhnen vorausgesetzLie Verständnıis dialektischer Theologie hinterfragt und
dieses dann »11 SC1IHNECT Sachgemäfßheit« beurteilt Dabe] wırd jerwartungsgemäls« al-
lein »der Konzeption VO  — Heınz Schmidt Ce1n adäquates Verständnis dialektischer
Theologie attestLierti«( Entsprechend »weitergedacht« bıldet Schmuidts Kon-
Zept fu Tr Frühling den Ansatzpunkt, den »gesellschaftspolitischen und
pädagogischen Herausforderungen UuUNllSseTI1eTr Zeıit« und der aktuellen relıg1onspädago-
gischen Sıtuation »nach den Möglichkeiten und Konsequenzen Umsetzung
dialektischer Religionspädagogik fragen« Indes anerkennenswert der
hiıermit vollzogene Überstieg VO  - der hıstorischen Analyse ı den aktuellen relig1-
onspädagogischen Dıiıskurs ıIST, 308 »zımperlich« geht Frühlings VO der »rich-
USEN« dialektisch theologischen Systematık bestimmte dialektische Religionspäd-
agogik M1 den » 111 den etzten Jahren entstandenen« religionspädagogischen An-
satzen u deren eigentliches Problem »11 unzureichenden Wirklichkeitser-
fassung« siıeht (222 Zum Kronzeugen WIF: d dabei der Systematıker Gerhard Sauter,
der u1ls bereıits (0 Zusammenhang MI1tL Theologıe Religions-
pädagogik begegnete, die NT, sıch Lindbeck testmachen können Und
schon sınd die Fronten und Verwerfungen klar Alles, W 4As nıcht dem »cialektischen
Theologieverständn1s« entspricht wırd pauschal »der liberaltheologischen Allianz«
zugerechnet (229{ff) der dıe gegenwartıge Religionspädagogik MI ıhrer »aktuellen
Fıxıerung aut bıldungstheoretische und schulpolitische Aspekte« ihrer EeINSEILLSCEN
Betonung der Lebenswirklichkeit der Kınder und Jugendlichen, ıhrer Nıvellierung-
stendenzen und VOT allem ıhrem Verzicht auf 8! theologische Argumentation«
ganz überwiegend vertallen 1ST Dıiesem Vertall 1ST nach Frühling rfor-
erlich »ausgehend VO Schmuidts Arbeıten« alle »theologischen Kräfte fu r die Sa-
che der dialektischen Religionspädagogik undeln« und Verbündete den Lan-
deskirchen und Landesregierungen 9 die deutliches kirchenpoliti-
sches Wort dieser Sache« verlauten lassen Nur kann der allgemeıine Bedeu-
tungsverlust der Religionspädagogik aufgehalten werden und der reaktionären Vıs1-

aut das »Schulzimmer« als »Ort der Verkündıgung der Frohen Botschaft«
wıeder eNtgegeNgeELraUMT werden (277{£f)

Schade da des klugen Verfassers durchaus verständliche Begeıste-
rung für die dialektische Theologie derart undıtferenzierten
Dıffamierung der gegenwartıgen Religionspädagogik geführt hat
Das könnte umgekehrt seCcin Konzept dialektischer Religionspädago-
1K siıcher Ühnlich undıtferenziert — dem Verdacht und Vorwurt

EINSEC1ILNG theologischen Autarkie- der Dominanzmodells 4US-

SECTZEN, dem die SCHULN pädagogische un didaktische Argumentatı-
abgeht der abhanden kommen droht Damıt WAare ann 6C111-

mal mehr die Chance vertan echten Dialog zwischen Syste-
matıscher Theologie und Religionspädagogik tühren weıl C116
»als elementare Theologie« definierte dialektische Religionspädago-
o1k befürchten lassen müßte, als abhängıge und abgeleitete Va
TIaANte Systematischer Theologie die mühsam erworbene E1ıgenstan-
digkeit der Religionspädagogik verspielen
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In C1iMN ganz anderes, sSsCINECT Art nıcht miınder spannendes Getilde
historischer Religionspädagogik hrt uls das VO Piıthan herausge-
gebene Sammelwerk »Religionspädagoginnen des 20 Jahrhunderts«.
Es enthält ı SC1IHNECIIN Hauptteıl 20 VO gut ausgewählten Autorinnen
vertafßte Porträts evangelıscher un! katholischer Religionspädago-
SINNCN der Reihenfolge ıhrer Geburtsjahre außerdem alphabe-
tischer Reihenfolge Kurzbiographien VO 46 Religionspäd-
AgOSINNCN und schließlich C111EC VO Reents erarbeitete synoptische
»Zeıttatel ber Cin Jahrhundert Geschichte VO Religionspädagogin-
nenNn Deutschland«. Der Band 1ST C1iMNn gelungenes Beıispiel für die
Fruchtbarkeit un Notwendigkeıt des biographischen Ansatzes e
rade für C111C Religionspädagogik, 1e  1 historischer WIC aktueller
Hınsıcht den persönlichen WIC gesellschaftlıchen Lebenskontext
ernstnehmen 11 und deshalb Theori1e und Praxıs Bo-
dennähe und »Erdung« bemüht SC1iIMN mu{fß VWıe die Bıographien jede
auf ıhre Art eindrücklich beweisen verbürgt dieser historio0gra-
phısch Ja »uralt« bewährte A4aUus der wiıssenschaftlichen
Mode gekommene inzwischen aber nıcht L1U!T VO der Religions-
pädagogik wıederentdeckte Ansatz nıcht 1Ur C111 hohes Ma{
te Autmerksamkeit sondern auch die Möglıchkeit mehr-
perspektivischer Wahrnehmung der komplexen religionspädagogi-
schen «Wırklichkeit«

Im Unterschied den vielleicht noch spannenderen, weıl MIT mehr UÜberraschun-
SCH AaUuU:  artenden autobiographischen Darstellungen bietet der hıer gewählte Fal-
San über die Außensicht die Möglıichkeit, die Porträts auf bestimmte Fragestellun-
SCH und Perspektiven tokussiıeren. In diesem Fall 1ST die feministische Sıcht,
die Verbund MItL der Religionspädagogik diıe eıtende Fragestellung abgibt und
überzeugend belegen kann, WIC notwendig, ber uch WIC truchtbar »die Kategorıe
Geschlecht uch un! gerade fur dıe hıistorische Religionspädagogik« SC1I1 kann Fur
den Mann, der sıch »UunvÖrcIsSCHOMMECN« darauft einläfst, kann die Lektüre der
Frauenporträts teils erschreckenden, teıils bewundernden, auf jeden Fall
ber taszınıerenden Lese- und Lernerlebnis werden, das ıh: zumındest sensıibel
hen müfste gegenüber androzentrischen Tendenzen und Dominanzen, dl€ Miınder-
achtung und Unterdrückung VO Frauen »ausdrücken« oder »ganz eintach« verlet-
ZC11. Schon WeTr 1Ur die Bıographie über »Magdalena VO  - Tiling« (Schneider-
Ludorff) und die letzte über dıe früh verstorbene »Herlinde Pissarek-Hudelist«
eızer, lıest, wiırd der bunten Bandbreite gewahr werden, welche dıe portratıierten
Frauenschicksale Eıgenheiten und Gemeinsamkeiten feministisch-religions-
pädagogischer Perspektivierung bereithalten und ottenbaren.

Unfreiwillig 7 sprechenden Beleg für die Öffentlich rechtliche
Diskriminierung und Hıntansetzung VO  ; Frauen 1ı der Rechtsge-
schichte wiırd C1NEC Juristische Diıssertation ber »Rechtsprobleme
der religiösen Kındererzıehung iıhrer geschichtlichen Entwick-
lung«. In großzügigem Durchgang VO trühen Miıttelalter bıs ZzUu

»Reichsgesetz ber die relig1öse Kıindererziehung« VO 1921 zeich-
net der Vertasser Roderfeld die Entwicklung dieser relıg1onspädago-
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gisch durchaäus belangvollen Rechtsfrage nach, die bıs 1n »Reichsge-
SELZ« und BGB hinein Restbestände der tradıtionellen patrıa pOLE-
STAas aufweist, W as sıch eLtwa daran zeıgt, da{ß eım »Fehlen eıner Fı-
nıgung« der FEheleute ber die relig1öse Kındererziehung weıterhın

»Letztentscheidungsrecht des Ehemanns« testgehalten wurde
Erst in uUuNseTCIMN Tagen wurde das BGB $ dahingehend gean-
dert, da{ß jetzt »das Vormundschaftsgericht die Entscheidung eiınem
Elternteil« überträgt
In Sanz anderer We1se als Erganzung, Blickerweiterung und -vertle-
tung den Religionspädagoginnen-Porträts lassen sıch die 1 -

borgenen Frauengeschichten 1mM Raum Kırche« lesen, die Elsbe
Gofßmann dem Titel » Wer WIr Ssind« gesammelt, kommentiert
und bıs »Impulsen für die Praxıs« weitergeführt hat Hıer geht

ZW ar Sanz und SAr nıcht nicht-alltägliche« Religionspädago-
sinnen dem Anspruch historischer Biographieforschung, SOIMN-
ern zwolt »Sanz alltäglıche Frauengeschichten« 1n U SCIEOFE Zeıt,
Welt un Kırche, die als »Befreiungsgeschichten« erzahlt werden.
Wer beide, Porträts und Frauengeschichten, zusammenliest, wiırd
bald erkennen, da{ß gerade die teministische Perspektive eiıne orofße
Überschneidungsmenge analogen Alltagserfahrungen VO  - Frauen

seı]len 1U ‚berühmte« der >gewöhnlıche« sıchtbar werden
äfßt Darüber hınaus wırd INan gerade 1n den Biographien der » Re-
lıgıonspädagogıinnen des 20 Jahrhunderts« viele gemeindepädagogı1-
sche Bezuge und Verortungen entdecken, die ZW ar elınerseılts typısch
für den. Lebens- und Berufsweg der Religionspädagoginnen sınd,
andererseıts aber auch den gemeınsamen Bezugsrahmen abgeben, 1n
dem sıch auch die alltäglıchen Frauengeschichten abspıielen. Nıcht
VO ungefähr 1st das Bändchen in der verdienstvollen Reihe des (0-
menıuus-Instıituts »Gemeindepädagogik« herausgekommen, die mıiıt
ıhm leider abgeschlossen wird.

25 Gemeindepädagogische Perspektiven
Schulische Religionspädagogik, mıt der sıch der Literaturbericht bıs
hierher ausschliefßlich beschäftigte, bleibt fragmentarısch isoliert und
versäult, sS1e nıcht in ergänzender Vernetzung mı1t der Gemeın-
depädagogik verstanden als gemeindliche Religionspädagogik 1n
einem offenen, wesenhaft grenzüberschreıtenden Sınne gesehen
wırd Deshalb bedarf erfolgversprechende Theorie und Praxıs des
Religionsunterricht unbedingt der kritisch befragenden und bere1-
chernden gemeindepädagogischen Perspektivierung, und eshalb 1St
die weitgehende Ausblendung der gemeindepädagogischen Dımen-
S10N aus dem Retormkonzept der EKD nıcht era  rien
Das ann deutlich werden der Arbeit VO Jungbluth »Religiöses
Lernen 1m Heım«, diıe einen »MNeEeUCIIM religionspädagogischen Ansatz



266 Raıiner Lachmann

für die Heımsituation« verspricht. Unter Heım 1sSt dabe; hne »gr <E« Dıfferenzierung ach JTrägerschaft und instiıtutionellem Ort der
»Iyp ‚Kınder- und Jugendheim«« verstanden (12) Das sıgnalisiertbereıts die personorientierte Schwerpunktsetzung der ntersu-
chung, wonach relig1öses Lernen 1mM Heım vorrangıg durch die iındı-
viduelle Begleitung VO Kindern und Jugendlichen und den CNSA-ox1erten und sachkundigen Eınsatz des Heımpersonals gepragt 1St.
Dahıinter steht die »Grundthese«, da{fß relig1öses Lernen 1n der SA
tagswelt« Heım »auf indirektem Weg (>vıa indirecta<)« »kaıirolo-
gisch-mystagogisch- erfahrungsorientiert« geschieht Dieser
sehr ste1l anmutende Lernweg 1st gul fundiert durch einen histori-
schen Angang 1m eıl un einen »empırıischen Zugriff« auf die
Heiımwelt (durch qualitative Interviews) 1mM austührlichen eıl Er
endet mıiıt dem für die Intention der Arbeit mafßgeblichen Desiderat:
» Der Erzieher vermuittelt das prıimäre un: ursprünglıche Glaubens-
angebot 1mM Heım«, und 1st verantwortlich für »dıe Weıitergabedes Glaubens, nıcht eın VO aufßen bestellter Fachmann«
Der Zwang ZU Sparen auf seıten der Kirchen bewirkt be] aum e1-
1C anderen gemeindepädagogischen Arbeitsfeld 1e] Legıtı-matiıonsdruck wWw1e bei der kirchlichen Erwachsenenbildung. Neben
anderem erklärt das den gewaltigen Boom, den WIr 1n den neunzı1ı-
CI Jahren wıssenschaftlichen Monographien UT Erwachsenen-
bıldung verzeichnen können. Jüngstes UOpus iın dieser Reıihe 1St die
Dıissertation VO ıls mıiıt dem Titel »Kırche un: rwachsenenbil-
dung«, die sıch 1n durchaus legitimatorischer Intention Z Auf-
vabe gemacht hat, »die theologischen Beweggründe für das erwach-
senenbildnerische Handeln der Kırchen herauszuarbeiten«.
Gemäß dem Untertitel werden dazu zunächst die pädagogisch-anthropologischen»Grundlagen« entfaltet, dann die schöpfungstheologischen und christologischen»Beweggründe« bibelzentriert erarbeitet und schliefßlich Diıakonie und diakonisches
Handeln als grundlegendes »Prinzip« kirchlicher Erwachsenenbildung herausgestelltund begründet. Von daher versteht Zıls kirchliche Erwachsenenbildung als >didak-
tisch strukturierte, instıtutionell vermuıttelte Bildungshilfe 4A4US dem Geılst der Diako-
n1e«, die »Mafs-gebend« 1mM »diakonischen Wıiırken Jesu« ıer Dıiese Um-
schreibung genugt 1in doppelter Abgrenzung dem legitimatorischen Anlıegen der
Arbeit einmal gegenüber »der Erwachsenenbildung anderer Träger«, P anderen
»gegenüber den anderen kırchlichen Diensten«, die nach Zıls alle »keıine explizit di-
daktisch strukturierten Diıenste« sınd

Hıer scheint der Legıtimationszwang den Vertasser mıt »versäulen-
der Blindheit« geschlagen haben: anders 1st die völlige Ausblen-
dung des Religionsunterricht AaUus dem Argumentationsgang W1e€e
dem Liıteraturverzeichnis der Arbeit schwerlich erklären. Dıie
Untersuchung begibt sıch damıiıt der Chancen un Möglichkeitenhorizontaler und vertikaler Vernetzungen zwıschen Religionsunter-richt und Erwachsenenbildung, die sıch mıiıt der umschreibenden



Religionspädagogik 1997. Fın Literaturbericht 267

Detinition kırchlicher Erwachsenenbildung, Ww1e€ S1e 1ls 21bt, gCIA-
ezu anbieten. Da 6S eiınen diakonisch begründeten un konzıpier-
ten Religionsunterricht o1bt, wiırd ebenso ignorıert W1e€e das religion-
spädagogische Bemühen, andragogisches Lernen 7 B für den Religi-
onsunterricht beruftlichen Schulen didaktisch ufzen« Nıcht
zuletzt der bıldungsorientierten Fundıierung und ıdakti-
schen Aufgeschlossenheıit, die diesem Konzept kiırchlicher Erwach-
senenbildung ansonsten eıgnen, wundert diese relıgı1onsunterrichtli-
che » Abstinenz« besonders.
ber eine mangelnde Beachtung des Religionsunterricht annn INnan

sıch 1ın dem ODUS INa UIN VO Zıiegert »Kirche hne Bildung«, das
auf 700 Seıiten die »Akademiefrage als Paradıgma der Bildungsdis-
kussıon 1mM Kırchenprotestantismus des 20 Jahrhunderts« abhan-
delt, nıcht beklagen. Denn analog Zr Akademiefrage könnte Ianl

ach Meınung des Vertassers den »Bildungskampf« auch Religi-
onsunterricht aufzeıgen, der, VO kırchlichen »»Unterweısungs-
ZWaNg< befreıt, endlich öftentlich und legıtım Bıldung SE1IN« musse

Damıt 1st bereıts Rıchtung und Ton angegeben, 1n der 1n die-
SCT Untersuchung gedacht und agıtıert wırd Hıer wırd nıcht santft
und AUSSCWOSCH geschrieben, sondern mıiıt klugem Kopf und VECEI-

etztem »Herzen« engagıert argumentiert, der leitenden Bot-
schaft VO der »Umsetzung des Protestantiısmus 1n moderne Bil-
dungsreligion« Troeltsch) ndlich wirkmächtiges Gehör VeI-
schafftfen. Dazu geht Zaegert mıt dem seiner Meınung ach durch-
gyängıg »barthıanısıerten« Kirchenprotestantismus, der sıch 1mM g-
genwärtigen »E KD-Protestantismus« ungebrochen erhalten habe,
art 1Ns Gericht. Der EK  - D: Feindbild aufgebaut wırd
terstellt, da{ß S1e 1m Grunde auf ıhre eıgene institutionelle O1-
cherung und ıhre gesellschaftliche Macht edacht« se1 mıt der Folge
massıver Vorbehalte gegenüber jedweder theologischen Bildungsar-
beıt, dıe sıch hne »>kırchliche Vorgabe und freı VO kırchlich-insti-
tutioneller Verzweckung« »als offene relig1öse enk- und Suchbe-
W verstehe Miıt dem scharten »Rasıermesser« dieses
Vor-Urteıls, das keıine »Zwischentöne«, keıine vermıttelnden Posıtio-
NEe  . zuläfßßt, wırd Ziegert ZU mustergültigen Exponenten jener ))ll—
beraltheologischen Allıanz«, die WIr ben be1 Sauter un: 1ın Früh-
lıngs Ühnliıch einseitigem Plädoyer für dialektische Theologie und
Religionspädagogik ennenlernten. In diesen beiden hıstorisch
gelegten Arbeıten begegnen in streitbarer Profilisierung und Pole-
miısıerung gleichsam die theologischen Flügelposten gegenwärtiger
Religionspädagogik, weshalb iıch empfehlen würde, sıch diese Z7wel

iın paralleler Lektüre erschließen! [)as zeıtigt 1n wechselsei-
tiıger Erganzung, Korrektur un:! Relativierung heilsame Wırkungen,
die der reliıgionspädagogischen Diskussion heute 1r Zzugute kom-
INnen können.
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Dabe! eistet uns Ziegerts Werk sowohl MI1 SCITIECINN kritisch und polemisch1-
ten Durchgang durch reprasentalıve Statiıonen der kırchlichen Bıldungsdiskussion
uUNserecs Jahrhunderts als uch IM1L SC1INECINMN problemsichtigen Eingangsteıl ZU VEl -

Paradiıgmenwechsel« und dem Schlufßteil MITL SC1MNECIN Vorstellungen ZU

»Gestaltgewinn der neuzeıitlichen Bildungsreligion« den Dıienst, die Entwicklungen
und Fragestellungen der Religionspädagogik WIC S1I1C sıch uns vorliegenden ıte-
raturbericht 1997 darstellten, noch eiınmal posıtionell gesichtet und belichtet VOT

Augen fuhr en Das gilt zuvörderst für das VO Ziegert absolut favorisierte Bıl-
dungsanlıegen relıg1ıonspädagogıscher Arbeit, ebenso für die Pluralıtäts und Identi-
tätsproblematik und natürlic einmal mehr tür den »Prinzıiplenstreit LER
Brandenburg« dem sıch Ziegerts Grundposıition exemplarischer Konkretion
und Konzentration noch eiınmal ablesen ßr Als »logische Fortentwicklung« der
» Bremer Klausel« befürwortet Ziegert das Fach LER als »hauptunterrichtlichen«
Ort relıg1öser Bildung der Schule, der treibleibt jeder Bevormundung und
jedem Sollbezug ZUrTr >Gemeı1unde«<« Darauft auf diese » Emanzıpatiıon VO
kırchlichen Ansprüchen und klerikalen Strukturen« kommt ıhm alles d} und
daraus rekrutiert sıch erbıtterte Polemik die EK  B und ıhre Denkschriuft
»Identität und Verständigung« die »als ın(en) Blick auf die CISCHCHN Interes-
SC  e geschickt angelegten taktiıschen Bluff« dıttamıert Der VO der Denkschrift
vertiretene kontessjionelle Religionsunterricht ebenso WIC konftessionell koope-
ratLıve Weıterentwicklung werden als verkappter Klerikalismus und gemeıindlıches
Monopo|l auf die Wahrheit »gnadenlos« verworten und radıkal »Wegrasıierl« Unter
diesem Verdikt steht dann uch dıe oben angesprochene Vernetzung VO gemeıinde-
pädagogischem und religionsunterrichtlichem Arbeıitsbereich denn S1C kann VO  D

Ziegert 1L1UT Sınne VO kirchlichem Vereinnahmungs- und Herrschaftsinteresse
gedeutet werden

Ziegert j1er für Akademiearbeit WIC Religionsunterricht C1in

reliıgionspädagogisches Modell das sıch totaliter VO jeglichem Kır-
chen un Gemeindebezug befreıit un: absolut QESEIZLEN PLO=
testantischen »Prinzıp der Freiheit« hne Kırche huldıgt Wo Kırche
sıch auch LL1UT Ansätzen klerikal oibt und versteht verdient S1C S 1
cher solche Kritik un jer lıegt enn auch die Stärke und das Ver-
dienst VO Ziegerts »Streitschrift« S1e würde freilich mehr Anerken-
HNUNSs finden WeNnnNn S1C nıcht MI1 diesem EK  W fixierten » Totalverrifßß«
aller Kırchlichkeit und Gemeindebezogenheit Bıldungsbereich
einherginge, der A4US kırcheninstitutioneller Allergie und Verletztheit
11UT mehr das Zerrbild CEIRSENNUTZISECN »Kırche für sıch selbst«
ANSTAaTt »Kirche für andere« wahrzunehmen vVermag Das nährt
alsche »lıberaltheologische« Verdächtigungen bringt das gerade tür
den Bıldungsbereich wichtige Potential »freier Christlichkeit«

Wırkung un: (ver-Mührt »allgemeinen Religionsun-
terricht«, FEthik- un Religionskundeunterricht, der dem her-
kömmlichen kontessionellen Religionsunterricht keine ökumenische
und interrelig1öse Offnung zugesteht, sondern, WIC gesehen, » Re-
konfessionalisierungstendenzen« un! relıg1ıonsunterrichtlichen Au-
tarkıekonzepten i Sınne »angewandter Dogmatik« Vorschub le1-
sStet Daran lassen sıch typische Entwicklungsmöglichkeiten ablesen,
die derzeit der religionspädagogischen Grundlagenliteratur disku-

werden und ANSCHILCSSCILC Lösungen suchen
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Religionsdidaktische un -methodische »Anzeıgen«
51 Religionsdidaktische Literatur

Neben der religionspädagogischen Grundlagenarbeit verlangen die
Emptehlungen der EK  S Zr Retorm des Lehramtsstudiums eiıne
»schulart- un: schulstufenbezogene Reflexion der Dıdaktık des Re-
ligionsunterrichts« als wesentliches Flement religionsunterrichtli-
cher Praxistheorie (66) Diesem berechtigten Anliegen genugt 1mM
Berichtzeitraum NUur eıne einz1ge Veröffentlichung, die aber dafür

größere Bedeutung für sıch beanspruchen darft: das »Hand-
buch Religionsunterricht berufsbildenden Schulen«. Mıt diesem
lang erwartetien 500seıitigen »Nachschlage- und Lesebuch« wiırd
endlich eiıne Schulart umtassend bedient, dıe bıs ato als Stietfkind
der Religionsdidaktik galt.
In ehn inhaltsreichen Kapıteln präsentiert sıch mıiıt ıhm eın »christlicher Religions-
unterricht« berufsbildenden Schulen, der »Grundfragen persönlıcher Exıstenz 1mM
Blick auf Arbeit und erut profiliert« bearbeıten und (von Gott, dem »Liebhaber
des Lebens« her) slebensfreundliche Perspektiven« eröffnen 11 (T23 Da{fß dieses
Leitziel 1n »ökumenischer Zusammenarbeit« ANSCHANSCH und erfolgreich verwirk-
lıcht worden ist, verdient Anerkennung und macht Mut weıteren Schritten in die
»richtige Rıchtung« des mIt dem Handbuch verheißungsvoll begonnenen relig10ns-
unterrichtlichen Wegs. Aus didaktischer Sıcht besonders auffällig 1St Kapiıtel mı1t
seıner eigenartıgen Auswahl » emen und Wege(n)«, denen INan nach der
vorgegebenen »Leıtperspektive« zumiıindest 1ne Thematisierung der Gottesfrage
hätte erwarten können.

In Übereinstimmung mıt der Denkschriuftt »Identität und Verständi-
gung« erklären die EKD-Empftehlungen die Gottesfrage für die IDJE
daktik aller Schularten zr »theologischen Kerncurriculum« des
Studiums (52) W as religionsdidaktisch nıcht L11UT alle Inhaltsbereiche
der Theologie betrifft, sondern auch die Gottesvorstellungen auf
Schülerseite unverzichtbar wichtig macht. Der Forschungsbedarf
besonders in dieser Hınsıcht 1St ındes aAUC och 3() Jahre ach der
empirischen Wende gravierend orofß, und eshalb 1st mehr als be-
achtenswert, da{ß sıch jer offensichtlich eın Irend vermehrter
»theologischer« Voraussetzungsforschung abzeıichnet. Das VO Ar-
nold, Hanıiısch un:! yth herausgegebene Bändchen » Was Kınder
ylauben« 1st dafür mıi1ıt seınen »24 Gesprächen ber (sott und die
Welt«, die mıt Kındern 1MmM Alter zwischen und 11 Jahren A4US Aa-
chen, Leıipzıg und Mödling beı Wıen) geführt wurden, eın verhe1-
Ssungsvolles Indiz und richtiger Schritt auf dem Weg, kındliche
Glaubensvorstellungen authentisch wahrzunehmen.
Darum geht auch, aber zugleich auf Danz andere Weıise 1n dem
»kostbaren« Büchleıin des bekannten englischen Religionspädagogen
Haull » Wıe Kınder ber (50Ott reden«. Es sıch schlicht eınen
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»Ratgeber tür Eltern und Erziehende«, sollte aber VO seiınem reli-
gionspädagogischen Gehalt und Ertrag her für alle, die 1im Elemen-
Lar- un: Grundschulbereich ernsthaft relıgionsdidaktisch arbeıten,
Z angenehmen Pflichtlektüre werden. Am Beispiel VO 57 kurzen
und pragnanten Gesprächen zwischen ınd b7zw. Kındern und EI-
tern, dıe jeweıls durch eıne knappe »Interpretation« didaktisch CI -
schlossen werden, ekommt der Leser und die Leserin Anteıl
orıgınaler »Kındertheologie«, miı1t der eın Unterrichten der Kınder
als theologisch sschon« CrnNs tg enommMmMener Lernsubjekte möglıchund fruchtbar werden ann Eıne 1im wahrsten Sınne des Wortes
schöne Ergänzung azu bietet das VO Jung herausgegebene Buch
»Hımmel und Heıde«, das eın »ABC Fragen des Glaubens« pra-
sentıert, das VO Schülerinnen und Schülern einer und Klasse
des Evangelischen Schulzentrums Leıipzıg erarbeitet worden 1St, un
autf seıne Weıse einen autschlußreichen VO Schweitzer kommen-
lerten Einblick 1n die Gedanken- und Bilderwelt VO Kındern
und Jugendlichen x1bt, die bereıits »uüber die Gemeıinde und den Re-
lıgionsunterricht 1n der Schule recht fundierte Vorerfahrungenrelıg1ösen Fragen haben« (7)!
Dıi1e »kerncurriculare« Ernstnahme der Frage ach CGott begegnetbeispielhaft iın Zzwel »Gottesbild«-bezogenen Veröffentlichungen.Zum eınen 1n dem interdiszıplinären » Konsılıum« » Der Allmächti-
DBC«, in dem das »umstrıttene Gottesprädikat« der Allmacht A4UusSs bibli-
scher (Feldmezer), systematıisch-theologischer (Schoberth), evolution-
stheoretischer (Altner) und reliıg1ionspädagogischer Sıcht (Rıtter)

wırd Wenn Rıtter durch die angestrebte Vermittlung des
theologischen Topos der Allmacht Gottes mıiıt der Wirklichkeit VO
Kındern un: Heranwachsenden »eınen wichtigen Beıtrag ZU Auf-
bau eiınes Gottesbildes leisten« will, »das Gottes heilende Zuwen-
dung un: Nähe, aber auch seıne Unverfügbarkeit, Iranszendenz und
Ferne umta{ßt« un: darüber »den ambivalenten Gott erfahrbar
halten« sucht annn trıfft sıch das nıcht 11U!T der leitenden dı-
daktischen Intention nach, sondern auch 1mM Blick auf das vermıt-
telnde Gottesbild miıt der anderen erwähnenswerten Veröftentli-
chung, der Dortmunder Dissertation VO Jüngling Zu scheinbar
abwegigen Thema » Die Hölle veralteter Glaubensartikel der
verzichtbares Element 1m Gottesbild?«. In der gründlichen und A*haltvollen Untersuchung spricht sıch die Verfasserin für die bleiben-
de relıg1onsdidaktische Relevanz des Höllen-Topos der Bedin-
Sung AauUs, da{ß 1n Wahrung »der Dıiıalektik des Glaubens« gelingt,diesen » Lopos 1n eine Gotteslehre« einzubringen, 1n der »Hımmel
un: Hölle 1mM Wesen Gottes verkörpert« sınd und eshalb auch die
» Hölle als Qualität der Gottesbeziehung« anzusehen 1st (446{£)
Wıe 1mM Blick auftf die Biblische Theologie die VO Reformkonzeptder E:  E geforderte »didaktische Perspektivierung« aussehen kann,
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das Aßt sıch se den einschlägigen Aufsatzkapıteln des
Buches VO Wrege »Religion, Bibel Bildung« ablesen das ZW ar

auch SCHUÜULLN religionspädagogische Kapıtel enthält, SC1NECIL Schwer-
punkt aber eindeut1g ı neutestamentlichen Themen und Textbezü-

hat Sıe zeichnen sıch direkt der ındıirekt adurch aus, da{fß S1C

die biblisch-fachwissenschaftlichen Sachgehalte MI1L den Ansprüchen
didaktischer Analyse vermuıtteln suchen und arüber der Bibel
auch ach der 5SO$ empirischen Wende religionspädagogische ele-
anz bescheinigen können
Im Zeichen des Paradigmenwechsels Z Lernsubjekt hın versucht
Blum 1el behandelten bibeldidaktischen Thema GC1”e Seıiten
abzugewınnen, iındem >Biblische Wunder heute« durch themen-
zenirer; dialogische Interviews MIit Schülerinnen und Schülern der
Sekundarstufe »hinterfragt« Dıe empirıisch erhobene Erfahrungs-

der religionsunterrichtlich »Betroftffenen« korreliert mM1 den
bibelwissenschaftlich erarbeıteten »Deutungsmöglichkeiten der SyIı-
optischen Wundererzählungen Jesu« und zıeht daraus Konsequen-
zen für die Religionspädagogik die ebenso einleuchtend WIC

TICUu sınd weıl eben die » Vor-Urteile« hinsıchtlich der Wunderver-
ständniısse auf Schülerseıte, mMit denen bısher gearbeıtet wurde, sıch

wesentlichen auch empirisch verıitizıert und bestätigt finden.
Im Überschneidungsbereich didaktischer und methodischer Lıtera-
tur prasentiert sıch TIschirchs Buch >Biblische Geschichten erzählen«;,
das CS der vielen biblischen Erzählbücher, die den etzten
Jahren erschienen sınd verdient CIBCNS herausgestellt werden

In bewährter Manıer gelıngt Ischirch einmal mehr, C111 Praxisbuch vorzulegen,
das bibelwissenschaftliche und didaktische Frkenntnisse verständlich elementa-

weı(ß und »Beispiel Grundbestandes fundamentaler Bibelgeschich-
11« fünfschrittigen Vorbereitungsweg Z iıdeenreichen Erzählen vorschlägt,
der hıltt ber nıcht vyaängelt Fıne gyutle Anregung 1ST dabe die Eınbeziehung
Kıiınderbibeln den Vorbereitungsprozeifß denn MITL ıhnen hat sich gerade etzten
Jahrzehnt e1nNn oroßer Markt VO teilweise überraschend hoher Erzählqualität heraus-
gebildet der nıcht brach liegen sollte!

Rosenberger verhilft 1er MI1 ıhrer Arbeıt » ] Jas grofße Buch für kle1-
Leute« kritisch anregenden Überblick. In der Lıtera-

Hır ZU bıblıschen Erzählen da schließlich der angelegentliche
Verwelıls auft den Band des »Erzählbuch(s) Zur Bibel« VO Neid-
art dem erzählend Jung gebliebenen Altmeister des Bibelerzählens
nıcht tehlen Er feierte Berichtsjahr SC1INECMN Geburtstag un
bekam aus diesem Anlaf nıcht NUur ITE praktisch theologisch uNnsc-
INne1nNn bereichernde Sammlung CISCHCL Autsätze (>Aporıen aushalten

dennoch andeln« hg Barben) »geschenkt« sondern 1e46% sıch
darüber hınaus auch och 2711 bewegen, oroße Lesergemeın-
de MIt »Nachlese« VO 16 alt- un:! neutestamentlichen (z8*
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schichten beschenken. In gewohnt phantasıevoller Weiıse äßt
Neıidhart jer eın weıteres Mal seıne Erzählkunst und -theorie kon-
kret werden, die dam 1ın einem »Nachwort« dankbar »einzutfan-

weılß

Methodische Arbeıten

»Religionspädagogische Kompetenz« als Leitziel des Studiums
schließt ach den Reformvorstellungen der EK  @3 sowohl VO

Handlungsteld w1e VO der handlungsleitenden Theorie her » Me-
thoden- und Medienkompetenz« 62/66) als unverzichtbare Antor-
derung ein Rıchtig verstandene didaktische Perspektivierung annn
sıch dabej nıcht 1L1U!r auft die intormiıerende und experimentierende
Vermittlung VO Methoden- un:! Medienkenntnissen tür die diver-
SCI1 religionsunterrichtlichen und gemeindepädagogischen Arbeıts-
telder beschränken, sondern mu{f6ß darauf aus se1n, da{fß die Studieren-
den auch »schon 1m Studium« solche Lernwege »beispielhaft ken-
nenlernen und auf ıhre Tauglichkeit 1in dialogischen Vermittlungs-
PrOZCSSCH prüfen können« (62) Von daher mu{(l jede Beschäftigung
mıiıt Methoden und Medien, 111 sS1e wirklich ertfolgreich se1n, » Aus-
wirkungen auft die Ausbildung der Religionslehrerinnen und Religi-
onslehrer zeıt1gen«, auch dıe Hochschulausbildung der
Zwanghaftigkeıit des einen Handlungsmusters befreien und die
Freiheıit der vielen Möglıichkeiten gewınnen«!
Mıt diesem beherzigenswerten Sat7z endet das Buch VO Schmid
» Dıie Kunst des Unterrichtens«, das »  « für Antfänger und
>be-denkliche Routinij:ers« »e1ın praktıscher Leittaden für den elı-
sjonsunterricht« se1ın 311
Diıesen »praktischen« Anspruch annn der Verfasser, der auf viele
Jahre katholischen Religionsunterricht beruflichen Schulen
rückblicken kann, mı1ıt seiınen »Grundmodellen des Umgangs« mıt
Medien, Texten, erzählten Geschichten, Bıldern, Filmen un: 1 131e
ern einlösen, wobel be1 allem Praxısbezug die Theoriereflexion
‚hintergründig mitspielt« und 714 »Ausklang« knappe Gestalt und
präzısen Gehalt gewınnt. Wenn Schmid sıch 1er VO eıner bloßen
>»Diıdaktık des ‚Redens über<«, eiınem »dıissoz1erten Reden« und
Lernen, absetzt und aneben engagıert aut eın >Reden mıit«, eıne
»4sSsoz11erte Wırklichkeitsbegegnung«, dringt (2414£), spricht eın
Grundproblem d VOT das sıch gerade 1mM Blick auftf erfahrungsori-
entlerte Konzepte die derzeıtige Methodenreftflexion verstärkt g-
stellt sıieht.
Bucks »Bewegter Religi10onsunterricht« j1er dezıdiert be1 den
Bewegungs- und Wahrnehmungserlebnissen der Kınder A die 1mM
Sınne ganzheıitlichen Lernens den kındlıchen Sınnes-, Gestaltungs-
und Denkerfahrungen und _ertordernissen ıntegriert werden und
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miıt »45 kreatıven Unterrichtsentwürfen für die Grundschule« Z
produktiven Nachmachen:« ermutıgen und TINUNTLeEr wollen.

Wıe die theoretische Grundlegung des »Bewegten Religionsunterrichts« mıiıt seiner
religionsdidaktisch auffallenden Orıientierung Radigks »Kommunikations-
theoretischem Lernmodell«, profitieren VOT allem uch die eintallsreichen Stun-
denbilder VO den Erfahrungen der Autorin als Musık-, Rhythmik- und Religions-
lehrerın, die iıhr erlauben, ohne theologischen Substanzverlust die Prinzıpien VO

Rhythmik, Psychomotorik und Improviısationstheater uch 1M Religionsunterricht
anzuwenden. DDaraus erwachsen die vielen selbst getextetien und vertontien Lieder
und Sıngspiele ebenso Ww1e€e dıe Anleıtungen den diversen Tanz- und Bewegungs-
übungen und die phantasıevollen Ideen ZUr »Heftwerkstatt«. Insgesamt werden da-
mıt ruchtbare methodische Möglichkeiten fu r einen Religionsunterricht aufgetan,
der sıch als »Bewegter Religionsunterricht« dezıidiert dem Anspruch gyanzheıtlicher
Erfahrung stellt und dafür iın jeder Hınsiıcht »bewegende« Unterrichtsvorschläge für
die Grundschule bereit halt

Zum lohnenden Weıiterdenken in Rıchtung auf den schulischen Re-
lıgıonsunterricht regL das VO Ludwig herausgegebene Büchlein »Im
Ursprung 1St Beziehung« d 1n dem » Theologisches Lernen
als themenzentrierte Interaktion« 1MmM Rahmen theologischer Weıter-
bildung und Fortbildung geht.
Hıer Wll‘d das »I ZI-Konzept mıt seiner Kernıidee der Vermittlung VO Thema, Sub-
jekt und Interaktion« praktisch-theologisch edacht und »1M Hınblick auf ıne le-
bendige Weıitergabe christlichen Glaubens« (9) als »kommunikativer Prozef(ß« wahr-
M  IMMCN, 1n dem nıcht Zzuerst eın »Reden über« und die » Vermittlung VO

theologischen Inhalten« gyeht, sondern dıe Kommunikation und »Erschließung
des Lebens 1mM Horıizont des Glaubens« (13)

Reın als »Buch A4UsSs der Praxıs für die Praxıs« präsentieren sıch Müäül-
lers »Meditative UÜbungen für unruhige Geıister«, dıie hne didak-
tisch-methodische Theoriereflexion »Grundtormen meditativen
Tuns, VO  - den eintachsten Anfängen bıs komplexeren UÜbun-
S  «  > ZU Nachvollzug vorstellen. Sıe bewegen sıch »weıtgehend
1im Raum vormeditativen UÜbens« (16) und lassen dabe1 bewuft »dıie
explizıte relig1öse Dımens1ion« außen (Q) Wer solche propa-
deutisch beschränkte Übungen für ınnvoll erachtet, ann A4aUsSs ıhnen
sıcher auch Impulse für seıne Arbeit 1mM schulischen Religionsunter-
richt gewınnen.
Mıt dem Verwelıls auf die Sanz anders >Freiarbeit 1MmM Re-
lıgionsunterricht« VO Berg öffnen WIr den Blick auf das angebliche
»didaktische Hauptwort« HNISCTET Zeıt und schließen gleichzeitig
UuIllseren literarischen Methodenreport.
Im Anschlufß se1ın Buch » Montessorı1 fu r Religionspädagogen« “1995) lietert Berghıer das »Treiarbeitsdidaktische Konzept« tür seıne bereits veröftentlichten Mater1a-
lıen »Freiarbeit Religi0n«, mıt dem 1n die Grundlagen und die Praxıs des »freien
Lernens« und der » Freijarbeit 1mM Religionsunterricht« der Schule eintühren
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möoöchte. DDas gelingt in einsichtiger und anregender Weıse, da{fß selbst der bedenk-
lıche und zögerlıche Religionspädagoge Mult und ust bekommen könnte, auch
für seinen Religionsunterricht mıiıt Freiarbeit versuchen. Hıer kann Bergs Büch-
lein Z hilfreichen Wegweıiser werden tür 1ne religionspädagogische Theorie und
Praxıs, die uch ın methodischer Hınsıcht den vielbeschworenen »Perspektiven-
wechsel« A ll'ld als eErNstgenomMeENEM Subjekt »ganzheitlichen und handlungs-
Orıentierten ernens« miıt allen Sınnen einzulösen VEIINAS {ff)

A Mediendidaktische Anzeıgen
Zum Schlufß mu{fß och auf ausgewählte Veröffentlichungen 4US
dem Bereich der Mediendidaktik eingegangen werden, denen bei-
spielhaft der Bedeutungszuwachs aufscheint, den die Medienarbeit für
die Religionspädagogik der Zukunft haben wırd Hıer beweisen die
Empftehlungen der EK  S UT Retorm des Lehramtsstudiums eiınmal
mehr problembewußfste Weıtsıcht, ındem s1e als Element der ANSZC-
strebten Medienkompetenz nıcht 1L11UTr die Fähigkeıt verantwortlichen
Umgangs mit Medien vermıiıtteln wollen, sondern darüber hinaus VOCI-

langen, »>dıe Problematik medialer Repräsentanz VO Wırklichkeit, 1C-

lıg1ös-symbolischer Wırklichkeitsdeutung durch die Medien und iıhre
wertorientierenden Auswirkungen grundsätzlich 1n den Blick neh-
< wobe!I »grundsätzlıche Probleme eıner asthetischen Erziehung
der Kınder und Jugendlichen mıtzubedenken« sınd (63)
In letzterer Hınsıcht hat Kalloch miı1t ıhrem Buch »Bilddidaktische
Perspektiven tür den Religionsunterricht der Grundschule«, die sS1e
durch eıne Analyse VO »Kunstbildern« 1ın Religionsbüchern für die
Grundschule gewinnt, eiıne relıgıonsunterrichtliche Bilddidaktik »1
Kontext asthetischer Erziehung« konzipiert, die hnlich den ken-
nengelernten Methodenkonzepten einen ganzheıtlichen Ansatz
»auf dem Fundament sinnliıcher Erfahrung« verfolgt (2441) Um ıhn
didaktisch un methodisch MZUSEIZCN, plädiert Kalloch ent-
schieden Ww1€ einleuchtend für die »Verbindung VO Bıldproduktion
und Bildrezeption« als »dem Weg«, »Kındern eın Lesenlernen asthe-
tischer Ereijgnisse ermöglichen« Hıer sınd relıgıonspäd-
agogische Probleme un: Perspektiven angesprochen, denen INnan 1in
mehr der wenıger subjektiver Eiıgenwilligkeıit und Sperrigkeit in
den einschlägigen Beıträgen (von Oberthür, Zisler, Zilleßen der
Duncker) des etzten Jahrbuchs der Religionspädagogik begegnen
kann, das thematisch dem spannungsreichen Verhältnis VO »Kunst
und Religion« und Religionspädagogik gewıdmet 1St
(3anz anders mediendidaktisch bısher monographisch och
nıcht aufgearbeitete Bereiche erschlie{ßt Vogel mıiıt seıiner ntersu-
chung »Religion digital«, die sıch miıt dem Eınsatz VO Computern
1mM (fächer-übergreifenden) Religionsunterricht befaßt un: einen
kritisch bedachten UÜberblick ber etwa hundert Religionsprogram-

jetert.
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Wesentlich der »mediıalen Repräsentanz VO Wıirklichkeit« und
»relig1ös-symbolıscher Wiırklichkeitsdeutung durch die Medien« 1N-
teressiert gibt sıch der »Leitfaden Medienarbeit«, mı1t dem Hennıng
und Steib eıne »erfahrungsorıientierte Medienpraxıs für den Religıi-
onsunterricht un:! Bıldungsarbeit« anleıten wollen. Dazu bietet das
unscheinbare Bändchen mMI1t seiınen Informationen, Impulsen, Ubun-
gCH und Beispielen 1mM 7zweıten eıl nıcht 11UT eıne praktisch überzeu-
gende Umsetzung der aufgestellten »Prinzıpijen der Bildungsarbeıit
mıt Medien«, sondern eistet mıt seinem ersten eıl eine erhellende
»Bestandsaufnahme eıner Mediengesellschaft«, die ber »Erfahrung,
Kommunikation und Medienkultur« in eıne »Mediendidaktik« ber-
tührt wırd, die religionspädagogisch außerst »autfschlußreich« und
relevant 1St. S1e verteufelt die Medienwelt nıcht, sondern macht S1e ZU

fruchtbaren Erfahrungs- und Wahrnehmungsteld für »Spuren der
TIranszendenz« und Tieten des Lebens, die 1n der Medienkultur mıt
ıhren »offensichtlich religionsproduktiven Tendenzen« entdecken
oilt (7) Hıer LUuL sıch für die Religionsdidaktik eın Aufgabengebiet auf,
dessen Erschließung och ganz Anfang steht, das aber MmMIt Sicherheit
nıcht 1L1UX in den Literaturberichten der nächsten Jahre wachsende Alf-
merksamkeıt für sıch WIF:! d beanspruchen können.
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